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Nr. 204. 


dns Haager urteil gegen de Soflanion. 


Mit 8 gegen 7 Stimmen 


Genf, 5 September. Eigene Draht meldung.) 
Das Generalſekretariat des Völkerbundes veröffentlichte 
heute vormittag 10 Uhr das Gutachten des Haager Gerichts⸗ 
bofes über den deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunions⸗Plan 

Das Urteil hat folgenden Wortlaut: 


Der Haager Gerichtshof beſchließt mit acht gegen 
ſieben Stimmen: Ein Zollregime zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Sſterreich auf der Grundlage und in den Grenzen 
der Prinzipien des Protokolls vom 19. März 1931 iſt nicht 
vereinbar mit dem Protokoll Nr. 1, gezeichnet in Genf am 
4. Oktober 1922. Dieſes Gutachten iſt gleichzeitig in eng⸗ 
liſcher und franzöſiſcher Sprache abgefaßt. Der ſranzöſiſche 
Text gilt als authentiſch. 


Gez. Präſident Adatſchi. 
Generalſekretär Ham merſkiöld. 


Das Minderheitengutachten. 


Genf, 5. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Gutachten beſteht aus drei Teilen: dem Rechtsgut⸗ 
achte n, datiert vom 5. September 1931, dem abweichenden 
Gutachten der Minderheit von ſieben Richtern 
und dem Sondergutachten des früheren Präſidenten Anzi⸗ 
Lotti (Italien). 

Die Minderheit von ſieben Richtern, der Präfident 
Adatſchi (Japan) und die Mitglieder des Gerichtshofes 
Kellogg (Vereinigte Staaten von Amerika), Profeſſor 
Schücking (Dentſchland), Baron Rolin⸗JZaquemyns 
(Belgien), Sir Cecil Hurſt (England), van Eyſe 
(Holland) und Wang (China) erklären in ai 1 


Reglements ein — + mu der Anlage beigefügtes a b⸗ 


weichendes Minderheitengutachten abgegeben. Das 
Minderheitengutachten der ſieben Richter kommt zu der Feſt⸗ 
ſtellung, daß das zwiſchen Deutſchland und Öfterreich in dem 
Protokoll vom 19. März 1931 vorgeſehene Zollregime ver: 
ein bar jei, ſowohl mit dem Artikel ss des Ber 
trages von St. Germain als auch mit dem 
Genfer Protokoll vom 4. Oktober 1922. 


Die Richter Fromagot (Frankreich), Graf Roſt⸗ 
worowſki (Polen), Altamira (Spanien), Negreſko 
(Rumänien), Guerreo (Salvador), de Buſtamento 
(Cuba) und Urrutia (Columbien) erklären, daß ein Zoll: 
regime zwiſchen Oſterreich und Deutſchland, das in dem 
Protokoll vom 19. März 1931 vorgeſehen ſei, einen Akt dar⸗ 
ftelle, der geneigt fei, die Unabhängigkeit Öfterreihs in 
Frage zu ſtellen und aus dieſem Grunde nicht nur un⸗ 
vereinbar ſei mit dem Genfer Protokoll vom 
4. Oktober 1922, ſondern gleichfalls auch un: 


rl und Bagen n verwarf. Die 
mas: 
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vereinbar jei mit dem Artikel 88 des Ver⸗ 
trages von St. Germain von 1919, 

Der frühere Präſident des Gerichtshofes Anzilotti 
(Italien) hat in ſeinem allein von ihm erſtatteten Sonder⸗ 
gutachten erklärt, daß er ſich grundſätzlich dem Gutachten des 
Haager Gerichtshofes anſchließe, jedoch über die Motive des 
Gutachtens einer anderen Auffaſſung ſei und darum in 
einem beſonderen Gutachten ſeinen Standpunkt 
niederlege. L \ 
Das Haager Urteil iſt ein rein politiſcher 
Spruch. Wer daran zweifeln wollte, braucht ſich nur die 
Lite der Richter anzuſehen, die gegen die Zollunion ge⸗ 
ſtimmt haben. Es handelt ſich durchweg um Vertreter von 
Staaten, die im romaniſchen Kulturkreis ſtehen, oder von 
ihm abhängig ſind. Man kann noch deutlicher werden und 
offen behaupten, daß fie ſich dem franzöſiſchen Hege⸗ 
monie⸗Gedanken verſchrieben haben. Das gilt auch 
für das Spanien nach der Revolution, die von fran⸗ 
zöſiſchem Gelde „gemacht“ wurde und von den ſpaniſchen 
Staaten Südamerikas, die bekanntlich in allen europäiſchen 
Angelegenheiten dem Mutterlande auf der Iberiſchen 
Halbinſel zu folgen pflegen. Italien, das in dieſem 

Kreiſe noch eine ſelbſtändige Rolle ſpielt, aber die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Zollunion wegen eigener Aſpirationen heftig 
bekämpfte, hat immerhin durch ſeinen Richter noch ein 
Sondergutachten abgeben laſſen. Auf der anderen Seite 
ſtehen neben dem deutſchen Vertreter alle Richter, die ſich 
von franzöſiſchen Intereſſen unabhängig fühlen. Zu 
ihnen geſellt ſich auffallenderweiſe noch der belgiſche 
Richter, der zum Teil einen flämiſchen Namen trägt. 

Es iſt bezeichnend, daß die von Frankreich beeinflußte 
Mehrheit des Haager Gerichtshofes die Zollunion in 
Entſcheidu 8 
eine Verletzung des Genfer Pro 
eine Verletzung des Friedens ⸗ 
vertrages von St. Germain. Es iſt nicht minder bezeich⸗ 
nend, daß die Minderheit überhaupt keine Ver⸗ 
letzungen beider Verträge feſtzuſtellen vermag. Von 
dieſer Minderheit kann aber niemand behaupten, daß ſie 
politiſch von Wien oder Berlin abhängig ſei. Damit ſchließt 
ſich der Kreis der Gedanken, die ein ſkeptiſcher Beobachter 
haben darf: Dieſe Minderheit muß bei ihrem Sonder⸗ 
gutachten von rein rechtlichen Geſichtspunkten aus⸗ 
gegangen ſein. 

Mit anderen Worten: Im Haag hat die Politik über 
das Recht geſiegt. Das iſt eine der ſchmerzlichſten Ent⸗ 
täuſchungen, die dieſes troſtloſe Jahr der Welt bringen 
konnte. Wahrſcheinlich gründet ſich der freiwillige 
Verzicht der beiden deutſchen Mächte auf die Kenntnis 
dieſer betrüblichen Vorgänge, die erft heute der Offentlich⸗ 
keit jo augenſcheinlich dargelegt wurden. Der Verzicht, der 
ein vorläufiger iſt, rechnet mit den tatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen. Das Recht beugt ſich vor der Macht. Aber 
es wird ſich nicht ewig beugen! 


Schulſtreik in Dirſchau. 


Gewaltſame Umſchulung deutſcher Kinder. 


Dirſchau, 4. September. Nachdem das Thorner Schul⸗ 
kuratorium dem deutſchen Progymnaſium in Dirſchau die 
Konzeſſion für das neue Schuljahr nicht erteilt hat und das 
Gymnaſium als aufgehoben betrachtet, iſt jetzt auch gegen 
die deutſche Volksſchule in Dirſchau ein ſchwerer Schlag ge— 
führt worden. 

Die noch beſtehenden drei Volksſchulklaſſen die an eine 
polniſche Volksſchule angeſchloſſen ſind, ſollten auf An⸗ 
ordnung des Kreisſchulinſpektors Tarnowiczz mit» dem 
neuen Schuljahr aus „Sparſamkeitsrückſichten“ auf zwei 
Klaſſen reduziert werden. Da die Klaſſen aber noch von 
137 deutſchen Kindern beſucht werden und dieſe hohe 
Schülerzahl die Aufhebung einer Klaſſe in etwas eigenarti⸗ 
gem Lichte erſcheinen laſſen würde, beſchloß die Schulbehörde, 
auch die Schülerzahl zu „reduzieren“. Trotzdem der Magi⸗ 
ſtrat in ſeiner diesjährigen Verfügung über die Anmeldung 
ſchulpflichtiger Kinder erklärt hatte, daß die deutſchen Kin⸗ 
der aus den vier Schulbezirken der Stadt bei den beutſchen 
Volksſchulen angemeldet werden können, überwies am 
Donnerstag der polniſche Schulleiter Mielnik die deut⸗ 
ſchen Kinder aus den deutſchen Volksſchulen, die nicht ſeinem 
Schulbezirke angehören, den betreffenden polniſchen 
Volksſchulen. Ferner wurden auch die deutſchen Kinder, die 
Polnische Namen tragen und katholiſch find, während des 
Unterrichts aus der Klaſſe geholt und in die polniſchen 
Klaſſen geführt. Zuſammen wurden 50 deutſche Kin- 
der aus den deutſchen Kiaſſen aus geſchult, jo daß die 


Schülerzahl auf 87 geſunken ift und eine deutſche Kloſſe auf- 
gehoben werden konnte. Die empörten Proteſte der deut⸗ 
ſchen Eltern bei dem Schulleiter hatten keinen Erfolg. 
$ 

Wie das „Pommereller Tagebl.“ erfährt, haben die 
Eltern der 50 aus den deutſchen Volksſchulklaſſen in die pol⸗ 
niſchen Klaſſen umgeſchulten Schüler heute ihre Kinder vom 
Schulunterricht ferngehalten, da ihre nochmalige Forderung 
auf Rücküberweiſung der Kinder zu den deutſchen Klaſſen 
abſchlägig beſchieden wurde. Damit iſt mit dem heutigen 
Tage der Schulſtreik an der deutſchen Volksſchule ang- 
gebrochen. 


Dberſchleſſſche Klagen 


n Genf. 


Geuf, 5. September. Geſtern nachmittag fand eine 
Sitzung des Völkerbundrats ſtatt, auf deren Tagesordnung 
u. a. die oberſchleſiſchen Klagen ſtanden. Die Sache wurde 
vertagt. Es iſt anzunehmen, daß der japaniſche Bericht⸗ 
erſtatter ſeinen Bericht ſchon auf Grund der inzwiſchen ein⸗ 
gelaufenen neuen oberſchleſiſchen Klage zurückziehen wird, 
um dann einen neuen Bericht vorzulegen. 

Die zweite im Auguſt eingereichte oberſchleſiſche Klage 
wird wohl erſt auf der Natstagung Ende September zur 
Verhandlung kommen. 


a len 


Das Recht des Minderheiten⸗Führers. 


Genf, 5. September. (Eigene Meldung.) Der 
Abg. Graebe⸗ Bromberg hat geftern im Sekretariat des 
Völkerbundes eine neue Beſchwerde überreicht. Die 
Beſchwerde richtet ſich gegen die im Deutſchtums bun d⸗ 
Prozeß zutage getretene Beſchränkung des Rechts der 
deutſchen Minderheits⸗Führer, ihren Beratungs: und Füh⸗ 
rerpflichten gegenüber ihren Stammesbrüdern nachkommen 
zu können. Die Klage richtet ſich alſo — wie ausdrücklich be⸗ 
tont wird — nicht gegen das noch ſchwebende Verfah⸗ 
ren des Deutſchtumsbund⸗Prozeſſes, ſondern gegen die 
Beſchränkung der Minderheiten: Rechte. Der 
hohe Garant der deutſchen Minderheit in Polen ſoll ſein 
Votum darüber abgeben, ob die auf polniſcher Seite als 
ſtaats feindlich erklärte Beratung in Anſiedler⸗, 
Optanten⸗ und Schul⸗ Angelegenheiten den Pflichten und 
Rechten eines deutſchen Minderheitenführers 
widerſpricht. 

25 > 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ be⸗ 
zeichnet allein den Ton der Petition des Abg. Graebe als 
unerhört. Es ſei durchaus unzuläſſig, daß die 
Minderheit ſich bemühe, eine internationale Intervention 
in Sachen der polniſchen Gerichtsbarkeit zu verurſachen, 
deren Unabhängigkeit von inneren Faktoren garantiert ſei. 
Das Blatt meint, man müſſe mit aller Entſchiedenheit 
gegen irgend welche Verſuche hervortreten, daß ſich inter⸗ 
nationale Inſtanzen in die polniſche Gerichtsbarkeit ein⸗ 
miſchen. 

Von einer Einmiſchung in die polniſche Gerichts⸗ 
barkeit iſt bei der Petition — wie oben parat 
wurde — überhaupt nicht die Rede! 


Standgerichte in ganz Polen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


— 4. September. Der heutige „Dziennik Uſtaw“ 


entlicht eine Verordnung des ptt nA parte- über die 
Einfühenue des ſtandrechtlichen Verfahrens vor den all- 


gemeinen Gerichten auf dem ganzen Staatsgebiete bezüglich 


der Vergehen, die den Charakter des Banditenweſens tra⸗ 
gen, der Vergehen, welche die Beſtimmungen über den 
Schutz der öffentlichen und der perſönlichen Sicherheit, den 
Schutz des Lebens und des Eigentums, ſowie der öffent- 
lichen Wohlfahrt verletzen, ſchließlich bezüglich der Vergehen 
des Hochverrats. 

Dieſe Verordnung wurde auf Grund der Verordnung 
„ der Republik vom 19. März 1928 erlafjen, 
welche 
durch den Miniſterrat bei Vergehen vorſieht, ſofern dieſe in 
erſchreckender Weiſe um ſich greifen oder ſobald die Gefahr 
des Umſichgreifens ſolcher Vergehen beſteht. Die Verord⸗ 
nung wurde nicht nur durch die letzten Vorfälle auf x 
Gebiet Oſtgaliziens, ſondern auch durch die Zunahme des 
Bandenweſens veranlaßt, das in der letzten Zeit in Krakau, 
in Kongreßpolen und in Pommerellen bei den Eiſenbahn⸗ 
überfällen zutage trat. Sie tritt in den einzelnen Ort⸗ 
ſchaften an dem auf den Tag der Veröffentlichung folgenden 
Tage in Kraft. Ihre Anwendung erſtreckt ſich auf Taten, 
welche nach der Veröffentlichung der Verordnung begangen 
worden ſind und nicht nur auf die Täter, ſondern auch anf 
die Anſtifter und Mitſchuldigen. 

Bei dem ſtandrechtlichen Verfahren führt die unter 
ſuchung der Staatsanwalt, und zwar entweder ſelbſt oder 
durch Vermittlung der Polizei oder der Gerichte. Den 
Antrag auf Anwendung des Schutzmittels der Haft muß 
der Staatsanwalt innerhalb 24 Stunden nach Empfang der 
Akten ſtellen. Der Anklageakt muß ſpäteſtens zwei Tage 
nach der Ergreifung des Angeklagten dieſem zugeſtellt wer⸗ 
den. Das Urteil des Gerichts muß mit Einſtimmigkeit ge⸗ 
fällt werden. Vergehen, welche im gewöhnlichen Verfahren 
mit Zuchthaus von 10—15 Jahren geahndet werden, werden 
im ſtandrechtlichen Verfahren mit dem Tode beſtraft. Ver⸗ 
gehen, welche im gewöhnlichen Verfahren mit geringeren 
Strafen als mit Zuchthaus bedroht werden, werden im 
ſtandrechtlichen Verfahren mit Zuchthaus von 10—15 Jahren 
beſtraft. In Ausnahmefällen kann die Todesſtrafe in 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt werden. 


Sejmtagung in Sicht. 


Die Nachrichten, laut welchen eine außerordent⸗ 
liche Sejmſeſſion gegen Ende des Monats Sep- 
tember einberufen werden ſollte, haben ſich als un⸗ 
richtig erwieſen. Es heißt jetzt vielmehr, daß in dieſem 
Jahre die Einberufung einer außerordentlichen Seſſion 
nicht erfolgen werde. Dagegen ſoll ſich die Regierung ent⸗ 
ſchloſſen haben, die gewöhnliche Seſſion um 
einige Wochen früher, alſo für Anfang 
Oktober einzuberufen. Man erklärt die bisherige Un⸗ 
entſchiedenheit der Regierung in dieſer Angelegenheit da⸗ 
mit, daß die Entſcheidung der „maßgebenden Faktoren“ 
ausblieb, obwohl die Regierung im Hinblick auf die 
neuen Geſetzesprojekte, deren Zahl etwa 100 be⸗ 
tragen ſoll und die dem Parlament vorgelegt werben 
müſſen, die ſchleunige Einberufung des Sejm für erforder⸗ 
lich hielt. Man glaubt, daß man nunmehr mit der Ein⸗ 
berufung einer ordentlichen Seimſeſſion für die 

Ditiesertane rechnen könne. 


in Polen 


die Einführung des ſtandrechtlichen Verfahrens 
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Nach Holõöwkos Ermordung. 
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Der deutſche Sündenbock. 


Der tragiſche Tod des Abgeordneten Hotlöwko dient 


der polniſchen Preſſe auch weiter dazu, gegen die 
Ukrainer zu hetzen. Mit ganz geringen Ausnahmen gilt 
es ſchon jetzt — bevor die Spur der Verbrecher 
auch nur entdeckt wurde — den polniſchen Artikel⸗ 
ſchreibern als ausgemacht, daß die Mörder Holöwkos 
Ukrainer geweſen fein müſſen. Man begnügt ſich nicht 
mit dieſer bisher ganz unbegründeten Feſtſtellung, ſondern 
man macht gleich das ganze ukrainiſche Volk für 
dieſe Untat verantwortlich. Man iſt leicht verſucht, den 
Spieß umzudrehen. Die Ukrainer haben bisher nur Feinde 
ihres Volkes und Renegaten umgebracht. Immerhin iſt es 
möglich, daß einige radikale Verſchworene auch einen pol⸗ 
niſchen Verſöhnungsapoſtel umbringen mochten, weil die 
Verſöhnung ihrem Freiheitsprogramm nicht lag. Daß ein 
Ukrainer ſo denkt und handelt, haben wir bisher noch nicht 
erlebt. Dagegen gab es einen gewiſſen Niewiadomſki, der 
aus verirrten politiſchen Motiven den erſten Staatspräſi⸗ 
denten Polens erſchoß, weil feine, auch von den Minder- 
heiten unterſtützte Wahl als Symbol für die angebahnte 
Verſöhnung der Volksgruppen in der Polniſchen Republik 
erſcheinen konnte. Dieſer Mörder Niewiadomſki, deffen 
Tat dem Verbrechen von Trufkawiec auffallend im Cha⸗ 
rakter gleicht, war aber ein — polniſcher Nationaliſt, und 
ſetinem Gedächtnis laſſen noch heute polniſche Patrioten 
Meſſen leſen, die des Beigeſchmacks einer politiſchen Glori⸗ 
figterung nicht entbehren. 

Man verleumdet nicht nur die Ukrainer, man ſchiebt 
den unaufgeklärten Mord an Holöwfo auch den Deutſchen 
in die Schuhe. Das iſt eine ganz pathologiſche Angelegen⸗ 
beit: Dieſe Verkennung der eigenen Unterlaſſungsſünden 
und dieſer ewige Hinweis auf eine eingebildete deutſche 
Schuld. Im Unterbewußtſein ſteckt freilich hinter dieſer 
Abwälzung der eigenen Verantwortung nur ein wohl⸗ 
begründetes Schuldbewußtſein, ein verflucht böſes 
Gewiſſen, das man auf ſolche Art vor ſich ſelbſt und der 
Welt erſticken möchte. 

Zunächſt hatte der „Wieczor Warſzawſki“, ein War- 
ſchauer Abendblatt, kühnlich behauptet, Holöwko ſei von 
Leuten der ukrainiſchen Kampforganiſation ermordet wor⸗ 
den und dieſe Organiſation werde von Deutſchland finan⸗ 
ziert und ihr Leiter, der Oberſt Konowale, halte ſich ſtändig 
in Deutſchland auf. Es könne kein Zweifel daran beſtehen, 
daß „die ukrainiſchen Kämpfer ſubventiontert von 
Berlin, auch Hok6wko erſchoſſen haben. — Das 
war ein Vorgeſchmack für weitere ebenſo verlogene wie 
unverſchämte Vermutungen. Die größte polniſche Zeitung, 
der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, entblödet 
ſich nicht, folgenden Unſinn ſchwarz auf weiß zu drucken: 

„Es iſt nicht neu, daß Deutſchland als Ganzes ge⸗ 
nommen ſich mit dem Stande der Dinge nicht abfinden 
kann, der ſich durch den von ihm provozierten Kriege (1) 
herausgebildet hat. Mit allen ihm zugänglichen Mitteln 
will es die Traktate ſtürzen und die beſtehenden Grenzen 
zu ſeinen Gunſten abändern. 
der Angriff Deutſchlands gegen Polen. Daher kleiden 
ſich die Deutſchen, die fiğ ſchon vor dem Kriege in der 


ganzen Welt des traurigen Ruhms der Bedrücker aller im 
Reich wohnenden 
freuten (1), jetzt in die Toga der patentierten Verteidiger 


nichtdeutſchen Nationalitäten er⸗ 
der nationalen Minderheiten, freilich in anderen Staaten 
und beſonders in Polen. Ihnen handelt es ſich darum, um 
jeden Preis die Stabiliſierung unſerer inneren Verhält⸗ 
niſſe zu verhindern, einen Zuſtand der Zerſetzung und der 
Gärung unter unſeren Minderheiten hervorzurufen und 
zu nähren, um ſie dann als Trümpfe auf internationalem 
Gebiet auszuſpielen. Und hier beobachten wir eine in die 
Augen fallende Erſcheinung. Beſonders haben ſich die 


Deutſchen des Schickſals unferer Ukrainer angenommen. 


Wir ſehen, daß, ſo oft Deutſchland, ſei es in Genf, ſei es 
überhaupt auf internationalem Gebiet, irgendeine Offen⸗ 
five gegen Polen unternimmt, daß in derſelben Zeit eine 
Bewegung unter der ukrainiſchen Minderheit an Stärke 
gewinnt. Als im vergangenen Jahre der Miniſter 
Treviranus feine provokatoriſche (2) Anſprache gegen 
Polen hielt, wurden in Oſtgalizien von verbrecheriſchen 
Händen Brandſtiftungen verübt, Poſtwagen über⸗ 
fallen, Attentate auf Eiſenbahnen und Vertreter der Be⸗ 
hörden unternommen. (Nur weil Treviranus ſprach?) 
Als die Ereigniſſe die öffentliche Ordnung und Sicherheit 
bedrohten, kam die Pazifizterungsaktion. Dieſe 
energiſche nud entſchiedene, wenn auch ohne 
Strenge (el) durchgeführte Aktion zeitigte pofitive Er- 
gebniſſe (1). Doch ſchon ihre Durchführung gab Deutſch⸗ 
land Gelegenheit, einen unerhörten Alarm zu 
ſchlagen, unſere Behörden mit Lügen, ordinären Falſch⸗ 
heiten und Unterſtellungen (22) zu überſchütten. Deutſch⸗ 
land zur Seite ſtand die Zweite Internationale, 
und wir waren unlängſt Zeugen, wie nach Oſtgalizien 
verſchiedene unberufene (21) Anwälte der Minderheiten⸗ 
frage kamen, beſonders diejenigen von der engliſchen 
Arbeitspartei. Trotzdem wir dieſen Herren die Tür 
weiſen konnten, haben wir ſie hereingelaſſen, da es nichts 
zu verheimlichen gab, und die objektive Wahrheit dabei nur 
gewinnen konnte.“ ; 

Warum hat man dann gegen dieſen Beſuch fo peinlich 
laut proteſtiert? O, dieſe ganze Anklage iſt eine ganz un⸗ 
gehenerliche Selb ft anklage. Bei jedem Satz ſtolpert man 
über eine fauſtdicke Lüge. Nur der geduldige pol⸗ 
niſche Durchſchnittsleſer nimmt ſie als bare 
Münze hin. Kann man fiğ wundern, wenn bei ſoviel 
Finſternis ſein Gemüt allmählich verdunkelt wird? 
Wenn er das Volk zu haſſen beginnt, das ihm die Frei⸗ 
heit brachte?! 


Was die Unterſuchung ergeben hat. 


Wir berichteten bereits von den erſten Verhaf⸗ 
tungen, die im Zuſammenhange mit der Aktion zur Er⸗ 
mittlung der Mörder des Abg. Hoklöwko vorgenommen 
wurden. Der verhaftete Portier der Villa, in welcher der 
Mord verübt wurde, namens Alekſy Bunii, ein junger 
Ukrainer von 21 Jahren, hat ſeine jetzige Stelle ein Jahr 
lang inne und gibt zu, daß er einige Tage vor dem Morde 
einem gewiſſen jungen Mann gegenüber alles erzählt habe, 
was er über die Lebensweiſe des Ermordeten wußte. Er 
gilt als ein ſehr pfiffiger junger Mann, als reſolut und 
ſelbſtbewußt. Im Augenblick, als die Mörder in die Villa 


eindrangen, will ſich Bunij in der Küche befunden haben 
er u — —— 2 * £ 


In erſter Linie richtet ſich 


Die zweite verhaftete Perſon, das jährige Zimmer⸗ 
mädchen Marja Fabjak, erzählte gleich nach der Muf- 
deckung des Mordes, daß Hotöwko ihr den Auftrag gab, 
noch Tee mit Zitrone zu bringen, und daß ſie ſich deshalb 
in die Küche begeben habe. Man ſtellte feſt, daß dieſe Er⸗ 
zählung unwahr war, da die Fabjak, während die Schüſſe 
abgegeben wurden, nicht in der Küche war. 

Außerdem wurden noch einige Ukrainer verhaftet, an⸗ 
geblich unter merkwürdigen Umſtänden. Wie ſich ſpäter 
herausſtellte, ſollen ſie eine ſehr verdächtige Vergangenheit 


hinter ſich haben. 4 x 


Der Eindrud in Genf. 


Auf Grund von Informationen, die von Lord 
Robert Cecil ſtammen ſollen, behauptet der „Man⸗ 
cheſter Guardian“, daß Lord Robert Cecil beabſichtige, Hen⸗ 
derſon im Dreierkomitee (für Minderheitenfragen) zu er⸗ 
ſetzen und eine außerordentliche Seſſion zur Behandlung 
dieſer Frage einzuberufen. Derſelben Zeitung zufolge hat 
ſich der italieniſche Delegierte Pilotti dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß ſich durch die Ermordung des Abgeordneten 
Hotöwko eine derart ſchlechte Atmoſphäre heraus⸗ 
gebildet habe, daß es beſſer wäre, die Beſchwerden der 
ukrainiſchen Minderheit während der gegenwärti⸗ 
gen Seſſion des Völkerbundrates nicht zu berühren. 
Einer ähnlichen Anſicht ſoll nach dem „Mancheſter Guardian“ 
auch einer der ukrainiſchen Führer ſein, der augenblicklich 
in Genf weilt. (Wahrſcheinlich handelt es ſich dabei um 
den „Auch⸗Ukrainer“ vom Regierungsklub, der vom Min- 
derheitenkongreß nicht zugelaſſen wurde. D. R.) 
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Zwei verdächtige Studenten in Riga 
i ergriffen! 


Nach einer polniſchen Meldung aus Riga ift dort am 
Freitag, dem 4. d. M., der norwegiſche Dampfer „Tela 
Vormia“ vor Anker gegangen, der direkt aus Gdingen 
kam. Der Kapitän ließ entgegen der Gepflogenheit die 
Ausgänge verſchließen und benachrichtigte die Hafen⸗ 
polizei, daß ſich auf Deck des Dampfers zwei verdäch⸗ 
tige Perſonen befänden, die nicht im Beſitz von letti⸗ 
ſchen Viſen wären. Nachdem die Polizei auf Deck gekommen 
war, wurden die beiden Perſonen unter ſtarker Eskorte 
zum Polizeikommando transportiert, wo ſie erklär⸗ 
ten, daß fie in Gdingen irrtümlich auf dieſen Dampfer ge- 
raten feien, Sie hätten einen Dampfer nach Braſilien 
beſteigen wollen. Sie waren im Beſitz von polniſchen 
Päſſen, die auf den Namen Jan Piatkowſki und Jan 
Jabtonſkti lauteten. Unverzüglich wurde die Pob⸗ 
niſche Geſandtſchaft benachrichtigt. In Anweſenheit 
des polniſchen Konſuls begann ſofort die Vernehmung 
der Verhafteten. Piatkowſki erklärte, er fet aus der 
Ukraine gebürtig und habe auf der Lemberger Univerſität 
Philoſophie ſtudiert. Jablonſki gab ſich als Student der 
Lemberger Polytechnik aus. Aus den vorgelegten Päſſen 
geht jedoch hervor, das Jablonſki als Bakteribologe, Piat- 
kowſki als Kaufmann figuriert. 

Da ſich im Laufe der weiteren Vernehmung die beiden 
Inhaftierten in Widerſprüche verwickelten, entſtand — fo 
wird dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ berichtet — der 
Verdacht, daß die beiden verhafteten Studenten die Mör⸗ 
der des Abg. Tadeuſz Hotöwko ſeien, bzw. fiğ 
an dem Morde beteiligt hätten. Auf Erſuchen des polni⸗ 
ſchen Konſuls beſchloſſen die lettiſchen Behörden, die beiden 
jungen Leute an Polen auszuliefern. Unter ſtarker 
Eskorte wurden ſie nach Semgalen und von dort nach 
Turmont an die polniſch⸗lettiſche Grenze transportiert, wo 
ſie den polniſchen Behörden zur Verfügung geſtellt werden 
ſollen. 4 


Aus Lemberg wird gedrahtet: 


Auf dem Bahnhofe in Staniſlau iſt vermutlich 
einer der Teilnehmer an dem bei Peczeniäyn verübten 
Überfall auf den Poſtwagen verhaftet worden. 
Der Verhaftete ift ein aus Peezenizyn gebürtiger 
24 jähriger Student der Rechte an der Lemberger Univerſi⸗ 
tät, namens Matula. Er wurde in dem Augenblick ver- 
haftet, als er im Begriffe war, in den nach Lemberg ab⸗ 
gehenden Zug einzuſteigen. Während der Verhaftung 
machte er einen Fluchtverſuch, der jedoch vereitelt 
wurde. Auf die Spur Matulas war man bereits während 
der ſofort nach dem Überfall eingeleiteten Verfolgung ge⸗ 
raten. Die Nacht nach dem Überfall verbrachte Matula in 
Kolomea, dann begab er ſich nach Staniflau. 
Matula it Mitglied der ukrainiſchen milt- 
täriſchen Organiſation (uOW). Er wurde nach 
Kolomea, zum Zwecke ſeiner Konfrontierung mit dem im 
Spitale liegenden Kutſcher des Poſtwagens, überführt. 


* 
Warum nur Pläne — und keine Handlungen? 


Der der Regierung naheſtehende „Kurjer Politi”, das 
Organ der polniſchen Großinduſtrie, teilt mit, daß der ſo 
tragiſch ums Leben gekommene Abgeordnete Tadeusz 
Holowko als Propagandiſt der polniſch⸗ukrainiſchen Ver⸗ 
ſtändigung an die Spitze der drei Wojewobſchaften Galiziens 
als Lemberger Wojewode treten ſollte. Es ſei geplant wor⸗ 
den, dieſen Wojewodſchaften eine weitgehende Auto⸗ 
nomie mit einem beſonderen Landtag nach dem Muſter 
Oberſchleſiens zu geben. (Es iſt nur ſchade, daß man 
dan nicht ſchon zu Lebzeiten Holöwkos verwirklicht 

at. D. R.) i 


Republit Bolen. 
Wegen Beleidigung Pilſudſkis freigeſprochen. 


Der „Gazeta Wagrowieeka“ zufolge beſchäftigte ſich 
kürzlich das Bezirksgericht in Poſen als Appellations 
inſtanz mit dem Prozeß gegen das Mitglied der national- 
demokratiſchen Partei Staniſtaw Ulatowſki, der in 
der erſten Juniana von der Anklage der Beleidigung 
des Marſchalls Pitſudſki freigeſprochen worden 
war. Ulatowſti ſoll über den Marſchall geſagt haben: 
„Pilſudſki iſt in den Schuhen geſtorben. Wir lieben ihn 
nicht; denn er wollte die Provinz Poſen nicht Polen ein⸗ 
verleiben““ Das Bezirksgericht hat nunmehr das frei- 
ſprechende Urteil beſtätig t 
r ˙¹¹d We ne m 


Aus anderen Ländern. 


Konflikt zwiſchen China und Mexiko. 

In einem Preß-Imterview erklärte der cineſtſche 
Außenminiſter Wang, daß China gezwungen ſein werde, 
die Beziehungen mit Mexiko abzubrechen, ſo⸗ 
fern es nicht Genugtuung aus Anlaß der Aus» 
weiſung von Chineſen aus Mexiko erhält. Dieſe 
Ausweiſungen hatten den Gegenſtand von energiſchen Bors 
ſtellungen gegenüber dem Präſidenten von Mexiko gebildet, 
die jedoch erfolglos blieben. Auf Bitten Chinas haben &ie 
Vereinigten Staaten die Rolle der Vermittlung 
übernommen. 


$ Rundſchau des Staatsbürgers. 
Erhöhung der Studiengebühren 


an polniſche Hochſchulen 
für Neueintretende im Studienjahr 1982/38. 

Ein Vertreter der halbamtlichen „Isſkra“⸗Agentur 
wandte fih an den Kultusminiſter Dr. Jedrzejemwicz 
mit der Bitte um Aufklärung über die geplante Er⸗ 
höhung der Studiengelder an den polniſchen Hoch⸗ 
ſchulen, über die in letzter Zeit in der Preſſe des öfteren 
geſchrieben wurde. 

Der Unterrichtsminiſter gab zu, daß über die Erhöhung 
der Studiengelder im Unterrichtsminiſterium eingehend be⸗ 
raten wurde und wird. Wenn das wiſſenſchaftliche Niveau 
an unſeren Hochſchulen nicht ſinken ſoll, müſſe früher oder 
ſpäter eine Erhöhung der Studiengelder eintreten. Miniſter 
Jedrzejewiez wies in feiner Erklärung darauf hin, daß die 
Studiengelder an ausländiſchen Hochſchulen bedeutend höher 
jeten als in Polen. Die Verordnung über die Erhöhung 
der Studiengebühren wird, ſo verſicherte der Unterrichts⸗ 
miniſter den „Iskra“⸗Vertreter, erft zu Beginn des 
Studienjahres 1932/88 in Kraft treten und nur 
die neueintretenden Studierenden betreffen, 
die ſomit rechtzeitig über die Studienverhältniſſe an den 
Hochſchulen unterrichtet ſein werden. 


Verlängerung der Friſt 
für vereinfachte Mittelſchullehrer⸗Prüfungen. 


In der Miniſterratsſitzung vom 2. September wurde 
eine Abänderung des gegenwärtig verpflichtenden Geſetzes 
über die Berufs qualiftkationen ber ſtaatlichen 
und privaten Mittelſchul⸗ und Seminarlehrer 
beſchloſſen. Es handelt fiğ hierbei um eine Verlänge⸗ 
rung der Şrift, in der die vereinfachten Pri- 
fungen für Lehrer, die die vollen Qualifikationen noch 
nicht beſitzen, abgelegt werden können. Etwa 1000 Lehrer, 
die dieſe Prüfungen aus verſchiedenſten Gründen noch nicht 
ablegen konnten, würden, wenn die Novellifierung des Ge- 
ſetzes ausbleiben würde, entlaſſen werden müſſen — zum 


Schaden der Allgemeinheit, da ſich unter den betreffenden j 


Lehrern zahlreiche ausgezeichnete Kräfte befinden und es 
laſſenen Lehrer 
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Gute Fahrt des „Graf Zeppelin“. 


Berlin, 5. September. (Gigene Drahtmeldung.) Das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ befand ſich auf ſeinem Rück⸗ 
flug von Südamerika nach Deutſchland in der Nacht zum 
Sonnabend um 3 Uhr MEZ bereits in der Nähe der 
Kapverdiſchen Inſeln. 


der verſchollene „Nautilus“. 
Fieberhafte Suche nach dem Polar⸗U⸗ Boot. 


Von dem Unterſeeboot „Nautilus“ it noch immer keine 


Nachricht eingetroffen, jo daß man über das Schickſal der 
Wilkins⸗Expedition beſorgt ift. Aus allen Häfen Rußlands 
wird verſucht, in Radioverbindung mit dem „Nautilus“ zu 
kommen. Die norwegiſche Regierung hat ebenfalls an alle 
Amateure das Erſuchen gerichtet, Verbindung mit dem 
Unterſeeboot zu ſuchen. 

Der Flieger Riiſer Larſen iſt, wie der „Boll, Ztg.“ 
aus Oſlo gemeldet wird, beauftragt worden, ſich mit einem 
Waſſerflugzeng in die Gegend nördlich von Bergen 
zu begeben, um mit dem Robbenfänger „Frithjof Nanſen“ 
gemeinſam an den Nachſorſchungen nach dem Unterſeeboot 
„Nautilus“ zu arbeiten. Larſen ſoll noch von einem zwei⸗ 
ten Waſſerflugzeug begleitet werden. 


Kleine Rundſchan. 


Drei Zentner Sprengſtoff geſtohlen. 

Aus dem Pulverhaus des Ratſteinbruches der Stadt 
Chemnitz in Hartmannsdorf find nach Zerſtärung einer 
Mauer drei Zentner Sprengſtoff und 250 Stück 
Sprengkapſeln geſtohlen worden. Die Suche der Gen- 
darmerie und der Kriminalpolizei nach den Tätern blieb 
bisher ergebnislos. - 


35 Häuſer eingeſtürzt. 


Stambul iſt von einem Unwetter heimgeſucht wor⸗ 
den, durch das in der Stadt 35 Wohnhäuser zum Einſturz 
gebracht wurden. Mehrere Perſonen wurden unter den 
Trümmern begraben und getötet, viele Verletzte mußten 
den Krankenhäuſern zugeführt werden. Die Obdachlosen 
übernachten in Zelten des Roten Halbmonds, einer Organi” 
ſation, die dem Roten Kreuz entſpricht. 5 


Weltrekord einer deutſchen Schwimmerin. 


Fräulein Hertha Wunder, die bekannte Schwimme⸗ 
rin des Poſeidon⸗Leipzig, ſtellte am Donnerstag im Carola” 
Bad einen neuen Weltrekord im 400 » Meter’ 
Bruſtſchwimmen auf. Sie gebrauchte für die Strecke 
die Zeit von 642,4. Der alte Rekord 6: 48,6 wurde von 
der Holländerin Baron gehalten. 


—— ———— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Wai erland der Weichſel vom 5. September 1931. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


F Broinberg, 5. September. 
$ Anbeſtändig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ö unbeſtändiges und windiges Wetter mit 
Regenſchauern an. 


Träume find Schãume. 


Die Schrift erzählt von manchen Traumoffenbarungen 
Gottes. Wir denken an Seine Worte an Joſeph, als er 
ihm im Traum Weiſung gab zur Rückkehr nach Nazareth. 
Aber auch in dem Leben des altteſtamentlichen Joſeph haben 
Träume ihre Rolle geſpielt, die Träume des oberſten 
Bäckers und des oberſten Schenken Pharaos (1. Moſe 40). 
Bier wird von Joſeph beiden eine Traumdeutung ge 
von I ach Berichtet wird, daß fie eingetroffen fei 
2 umdeutungen wird viel Ü y 2 g getr her . Der 
glaube hat hier ein weites und gern bebautes Feld. Man 
muß vor ſolchen Dingen warnen. Aber auch die Wijen- 
| ſchaft hat ſich des Traumlebens bemächtigt, ſeit in der Piy- 
= Gologie die Vorſtellung vom Unterbewußtſein eine ſtarke Be⸗ 
rückſichtigung gefunden hat. Hier in dieſen im Unterbewußt⸗ 
ſein ſich abſpielenden Vorgängen ſteht der moderne Piy- 
choanalytiker manchen Schlüſſel zum Berftändnis der Seele. 
Man kann heute nicht mehr ſo ohne weiteres das Sprich⸗ 
wort gelten laſſen, daß Träume nur Schäume ſind. Sie 
zeigen uns doch auch in uns verborgene Regungen, deren 
wir uns vielleicht gar nicht bewußt ſind und vor denen wir 
erſchrecken, wenn ſie in unſer Bewußtſein treten. Gott hat 
manchen Weg, unſere Seele zu warnen und aufzurütteln, 
uns Erkenntniſſe und Ahnungen unſer ſelbſt zu geben. Es 
mag auch einmal im Traum geſchehen; aber freilich, das 
find beſondere Wege Gottes. Wer achtet auf des Herrn an 
ihn in Klarheit ergehendes Wort, das Wort der Gottes⸗ 
offenbarung in der Schrift, hat genug, deſſen er brauchen 
mag, um zur Erkenntnis ſeiner ſelbſt zu gelangen. Jeden⸗ 
falls ſoll man mit Träumen vorſichtig ſein, ſonſt kann man 
in allerhand Torheit geraten. Es iſt nicht jeder ein Joſeph, 

em Gott die Gabe gab, Träume zu verſtehen. 
D. Blau, Poſen. 


$ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 7. d. M. früh 
Engel-Apotheke, Danzigerſtraße 39, und die Apotheke am 
TPzheaterplatz, Wilhelmſtraße (M. Foma) 48: vom 7. bis zum 
4. d. M. früh Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Nied zwiedgla) 
. 6, und Kronen-Apotheke, Bahnhofſtraße 74. 

x Die neuen Wegebaufondsabgaben. Auf Grund von 
rt. 6 des Geſetzes über die Schaffung eines Wegebaufonds 
und in Berückſichtigung der Forderungen des Kraftfahr- 
Mejeng hat die Regierung eine Herabſetzung der Wegebau⸗ 
ndsabgaben um durchweg 20 Prozent beſchloſſen. Die 
baabe für Autobuſſe und Autotaxen per 100 Kg. Eigen⸗ 
wicht wird von 50 auf 40 Zi., die für Laſtkraftwagen und 
taktoren im Eigenbetrieb von 40 auf 32 Zloty per 100 Kg. 
igengewicht, die für Laſtkraftwagen und Traktoren im 
wormtetungsbetrieb von 60 auf 48 Zloty, und die für Krafts 
agenanhänger von 50 auf 30 Zloty herabgeſetzt. Die neuen 
egefondsgebühren werden demnächſt auf dem Verord⸗ 

ungswege in Kraft geſetzt werden. 
EN Ein Raubüberfall, der keiner war. Wir berichteten 
3 Mi unſerer geſtrigen Ausgabe über die Meldung eines 
ES lchkutſchers aus Klein⸗Solwin im Kreiſe Bromberg, der 
je gab, in der Nähe von Kaltwaſſer überfallen worden zu 
amt. Die Polizei entſandte eine große Anzahl von Be⸗ 
gef en in die Gegend, in der ſich angeblich der Überfall ab⸗ 
zwalelt haben ſoll. Man ſuchte die angeblich in den 
Ban Ber Jahren ſtehenden und ſehr ärmlich bekleideten 
anditen. Alle Mühen waren jedoch vergeblich und als 
| geſta ſchließlich den Milchkutſcher ins Kreuzverhör nahm, 
| ne er, daß er die angeblich geraubten 150 Zloty ver- 
übe en habe und ſich nun durch Vortäuſchung eines Raub⸗ 
Bh rfalls vor der Strafe ſchützen wollte! Auf die Frage 
en Polizeibeamten, wie er denn zu den Wunden am 
St gekommen fei, erklärte er, daß er ſich mit einer 
und nadel Kratzwunden in die Haut geritzt habe 
Re außerdem mehrfach mit dem Kopf gegen den 
den gerannt je, um Stockſchläge vorzu⸗ 
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täuſchen. Der gute Mann wird außer dieſer Selbſt⸗ 
tortur nun noch vor Gericht wegen Irreführung der Be⸗ 
hörden erſcheinen müſſen. 

Aus dem Gerichtsſaal. Am geſtrigen Tage hatten 
ſich vier Jugenddiebe im Alter von 15 bis 19 Jahren und 
zwar Staniſtaw Derech, Anton Wazklowſki, Syforyn 
Szymezak und Leon Lemanczyk, ſämtlich aus 
Bromberg, vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Die beiden erſtgenannten Ange⸗ 
klagten waren am 23. Februar d. J. in einen Schuppen der 
hieſigen Militär⸗Autowerkſtätten eingedrungen, um ſich 
verſchiedene Autoteile, ſowie Glühbirnen anzueignen. Da⸗ 
bei wurden fie abgefaßt und verhaftet. Szymczak fol fer 
ner ein Meſſingrad an Lemanczyk für 20 Ztoty verkauft 
haben. Szymezak konnte eine Schuld jedoch nicht nach⸗ 
gewieſen werden, ebenſo Lemanczyk, die beide auch frei- 
geſprochen wurden. Derech und Waztowſki da- 
gegen erhielten je zwei Monate Gefängnis unter 
Gewährung einer dreijährigen Bewährungsfriſt. 

§ Schwerer Jagdunfall. Dem Viehhändler Mrotek 
aus Nakel explodierte das Jagdgewehr während einer 
Jagd. Er erlitt ſchwere Verletzungen an der Hand, die ſeine 
Überführung in das hieſige Krankenhaus notwendig machten. 
Es mußte ihm die Hand amputiert werden. - 

$ Anf dem heutigen Wochenmarkt fordert man zwiſchen 
10 und 11 Uhr für Butter 1,900—2, für Eier 2, Weißkäſe 
0,30—0,40, Mohrrüben 0,10, Rote Rüben 0,10, Rotkohl 0,15, 
Weißkohl 0,10, Bohnen 0,10, Blumenkohl 0,40—1, Zwiebeln 
0,20, Gurken 0,05, Birnen 0,15—0,30, Apfel 0,80—0,40, To- 
maten 0,20, Preißelbeeren 0,60, Pfifferlinge 0,15, Stein⸗ 
pilze 1. Für Geflügel zahlte man: Enten 3—4, Gänſe 7—8, 
Hühner 2,50—3,50, junge Hühner 12,50, Tauben 0,80—0,90. 
Für Fleiſch zahlte man folgende Preiſe: Speck 1—1,0, 
Schweinefleiſch 0801,30, Rindfleiſch 1—1,20, Kalbfleiſch 
1—1,20, Hammelfleiſch 0,90—1. Der Fiſchmarkt lieferte Aale 
zu 2—2,50, Hechte 1,20—1,80, Plötze 0,40—0,50, Schleie 1,20 
bis 1,80, Breſſen 0,80 —1,20, Barſche 0,80—1,20, Karauſchen 
11,50. : 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
ſechs Perſonen wegen Diebſtahls und zwei wegen Trunken⸗ 


heit und Lärmens. 
s 


Bereine, Beranftaltungen ic. 


Chriſtuskirchenchor. Übungsftunde am Montag. Vollzähliges Er- 
cheinen erwünſcht. Der Vorſtand. (3593 
nzeige. (8377 


Tennis⸗Turnier morgen, Sonntag, den 6. d. M., zwiſchen dem 
Akademiſchen Sporklub Poſen und dem hieſigen B. K. S. auf 
dem Sportplatz des B. K. S. 
willkommen. 


Gogl. Frauenhilfe der Pfarrkirche. Montag, den 7. d. M., nach⸗ 
mittags 5 Uhr, Sitzung im Pfarrhaus. - (8381 


Der M.⸗G.⸗B. Kornblume feiert heute in Kleinerts Feſtſälen fein 
Sommerfeſt, beſtehend aus Konzert, geſelliger Kurzweil und 
Tanz. Eintritt nur gegen Einladung 50 Gr. (8370 


Handwerfer-Frauenvereinigung. Montag, den 7. d. M., Ausflug 
nach Rinkau, Abfahrt 2½ Uhr. (8349 


* 
Danzig. 


Die „Maſchinentechniſche Abendſchule“ und die ſtaatlich anerkannte 
Seemaſchiniſtenſchule von Erich Möller, Danzig, Kaſſubiſcher 
Markt 29, beginnt demnächſt ihre Abendkurſe. 
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Anfang 10 Uhr vormittags. Bäite 
fang 5 8 


Aenne, 
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Mädchenmord in Gneſen. 


wi Einem Sexualmord an einem 11jährigen 
Mädchen iſt man am vergangenen Donuerstag auf die Spur 
gekommen. Die jährige Tochter Monika des Eiſen⸗ 
bahners Andrzejewſki aus Gneſen wurde am Jelo⸗ 
nefer Waldrande, ca. 3 Kilometer ſüdöſtlich von Gneſen, 
mit ſchweren Schnittwunden am Halſe tot aufgefunden. 

Die eingeleitete Unterſuchung ergab folgende Einzel⸗ 
heiten: Am Mittwoch nachmittag gegen 3 Uhr ſandten die 
Eltern der 11jährigen Monika das Mädchen zu einem 
Schuſter, um Schuhe abholen zu laſſen. Unterwegs traf ſie 
in dem Koseiuſzko⸗Park eine unbekannte Frau, die das 
Mädchen bat, mit ihr nach Jelonek zu kommen und dort ein 
Gepäckſtück abzuholen. Sie verſprach dem Mädchen 3 Zloty 
für den Gang. Das Mädchen ging auf den Vorſchlag ein 
und ſprach unterwegs bei einer bekannten Familie vor, 
der ſie davon berichtete, daß ſie für den Weg nach Jelonek 
3 Zloty erhalten würde. An der Eiſenbahnbrücke hat die 
Frau dann das Kind an einen Mann übergeben und iſt 
ſelbſt nach der Stadt zurückgekehrt. Als das Mädchen nach 
drei Stunden nicht nach Hauſe gekommen war, begaben 
ſich die beſorgten Eltern zur Polizei und ſuchten den Weg 
1 Jelonek ab, konnten jedoch die Vermißte nicht ent⸗ 
ecken. 

Erſt am Donnerstag um 11 Uhr vormittags fand eine 
im Walde Pilze ſuchende Frau das ermordete Mädchen 
auf. Die an den Tatort entſandte Gerichtskom⸗ 
miſſion ſtellte feft, daß die Leiche vier tiefe Stich⸗ 
wunden aufwies. Die eingeleitete Unterſuchung führte 
zur Verhaftung eines erſt kürzlich aus dem Gefängnis ent⸗ 
laſſenen Mannes, der, wie zwei Zeugen mit aller Beſtimmt⸗ 
heit behaupten, am Mittwoch mit dem Mädchen auf dem 
Wege nach Jelonek angetroffen wurde. Der Verhaftete 
hatte Kratzwunden am Geſicht, deren Herkunft. er nicht 
näher erklären konnte. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß er 
einen friſch gebügelten Anzug und friſche Wäſche angelegt 
hatte, ſo daß man annimmt, er habe die wahrſcheinlich blut⸗ 
beſchmutzte Wäſche vernichtet. Die Polizei ſetzt die Suche 
nach der Frau fort, die das Kind dem Luſtmörder offen⸗ 
ſichtlich in die Hände geſpielt hat. i 


Der Mörder des Banklehrlings Jankowiak 
verhaftet. 


Wie aus Paris gemeldet wird, haben die franzöſiſchen 
Polizeibehörden den Mörder des 16jährigen Banklehrlings 
Jankowiak verhaftet. Es handelt fiğ um den 32fährigen 
Leon Hakas, über deſſen beſtialiſche Tat wir in unferer 
geſtrigen Ausgabe berichteten. H. war damals in der 
„Drukarnia Przemyſtowa“ in Poſen beſchäftigt. Es ſteht 


noch nicht feſt, ob H. nach Polen ausgeliefert wird, da man 


nicht weiß, ob er unterdeſſen die franzöſiſche Staatszuge⸗ 
börigkeit erworben hat. Wenn dies der Fall fein folte, 
würde der Mörder in Frankreich abgeurteilt werden. 
Weiter hat die Unterſuchung ergeben, daß Halas 
Helfer gehabt hat, deren Namen der Staatsanwaltſchaft 
bekannt ſind. Ihre Verhaftung ift bereits angeordnet 
worden. er 7 1250 * 
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O Crone (Koronowo), 3. September. Auf dem heuti⸗ 
gen Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 1,60—1,80, Eier 1,80—2,00 die Mandel, junge Tauben 
1,20—1,40 das Paar, junge Hühner 1,20—2,00, alte Hühner 
2,50—4,00, Gänſe 7—8,00, Enten 2,50—4,50. Weißkohl 0,05 
das Pfund, Rotkohl 0,10, Kohlrabi 0,10 das Bündchen, 
Mohrrüben zwei Bündchen 0,15, Gurken 0,05, Schnittbohnen 
0,10—0,15, Zwiebeln 0,10, Tomaten 0,25, Blumenkohl 0,10 
bis 0,30, Birnen 0,05, Apfel 0,10, Pflaumen 0,15 das Pfund, 
Kartoffeln 2—2,30 der Zentner, Hechte 1,0—1,30, Schleie 
1,20—1,50, kleine Sorten 0,30—0,50. — Maſtſchweine brachten 
65—75 Zloty pro Zentner, Abſatzferkel 28-35 Zloty das 
Paar. — Bei dem Beſitzer Roſaczynſki in Monkowarſk 
wurde kürzlich eingebrochen. Die Diebe entwendeten 
Lebensmittel, Beſtecke u. a. m. im Werte von ca. 100 Zloty. 
— Kürzlich wurden dem Beſitzer Johann Korthals in 
Jaſchinitz auf einer abgelegenen Stelle ſeines Feldes ſieben 
Gänſe geſtohlen. 


w ordon, 4. September. Der heutige Wochen⸗ 
markt war reichlich beſchickt. Notiert wurden folgende 
Preiſe: Butter 1,70—1,80, Eier 1,40—1,50. Gemüſe und 
Obſt waren ebenfalls in Menge vorhanden. Gurken koſteten 
0,05, Weißkohl 0,05—0,08, Mohrrüben das Bund 0,03—9,10, 
Kohlrabi 0,15, Bohnen das Pfund 0,20, Blumenkohl jk nach 
Größe 0,80—0,60, Rotkohl das Pfund 0,10, Zwiebeln 0,20, 
Tomaten 0,15—0,20, Brombeeren der Liter 0,25, gelbe 
Pflaumen 0,10, blaue Pflaumen 0,10, Apfel 0,10—0,20, 
Birnen 0,10—0,25, Pfirſiche 1,00, Weintrauben das Pfund 
0,80, Kartoffeln der Zentner 272,50. 


z Strelno, 4. September. Wieder zwei Scheunen 
abgebrannt. Kürzlich brach auf dem Anweſen des 
Landwirts Bur zynſki in Wloſtowo, Kreis Strelno, ein 
Feuer aus, durch welches die Scheune mit dem darin be⸗ 
findlichen Stroh ſowie verſchiedenen landwirtſchaftlichen 
Maſchinen eingeäſchert wurde. Der Schaden wird auf einige 
tauſend Ztoty geſchätzt, tit aber durch Verſicherung gedeckt. — 
Ein zweites Feuer wütete in der Nacht zum 2. d. M. auf 
der Beſitzung des Landwirts Martin Kemper in Wydar⸗ 
towo, Kreis Mogilno. Dort wurde ebenfalls die Scheune 
mit der geſamten Ernte vernichtet. Hier beträgt der 
Schaden 11000, Zloty, ijt aber auch durch Verſicherung ge- 
deckt. Das Feuer ſchlug dann noch auf den Getreideſchober 
des Landwirts Sylveſter Drzewiec über, der aber noch 
zum Teil gerettet werden konnte. Der entſtandene Schaden 
von 1000 Ztoty ijt nicht durch Verſicherung gedeckt. 

z IJnowroctaw, 4 September. In den letzten 
Tagen ſind von unbekannten Elementen die Sakriſtei⸗ 
fenfter der ev. Kirche durch Stein würſe zertrüm⸗ 
mert worden. Zirka 20 ſolcher Steine wurden in der 
Sakriſtei gefunden, — Der heutige Freitagmarkt war 
trotz des ſchönen Wetters nur ganz mäßig belebt. Ware 


war genügend vorhanden. Für Butter zahlte man 1,80 bis 
I 200, für die Mandel Eier 1,40—1,70, Kartoffeln wurden 
T mit 2,00 der Zentner gehandelt. 


Birnen, Pflaumen, Apfel, 
Tomaten, Rhabarber kaufte man von 0,10 an, Preißel⸗ 
beeren das Liter mit 0,20, Blaubeeren 0,15, fette Hennen 
mit 2,00, Hühnchen von 1,00 an. Auch auf dem Fiſchmarkt 
waren die Preiſe niedrig. Hechte koſteten 1,50 das Pfund, 
Barſche 1,00, Karauſchen 1,50, Schleie 1,20, Aal 1,50—2. 

wi Rogowo (Kreis Bnin), 3. September. Am vorigen 
Sonnabend, 29. 8. zwiſchen 8 und 9 Uhr morgens brach in 
Rogöwko ein Feuer aus; es brannte auf dem Gehöft des 
Landwirts Tyralewſki. Die mit diesjährigem Getreide 
gefüllte Scheune wurde vernichtet. Dank der Tätigkeit der 
Feuerwehrmannſchaft aus Rogowo konnte das Wohnhaus, 
das bereits Feuer gefangen hatte, gerettet werden. 
Während des Brandes gelang es Spitzbuben, aus dem 
Stall zehn Kaninchen und aus dem Wohnhauſe mehrere 
Wertgegenſtände zu ſtehlen. Die Diebe entkamen un⸗ 
erkannt. Der Feuerſchaden ſcheint zum größten Teil durch 
Verſicherung gedeckt zu ſein. 

v Argenau (Gniewkowo), 4. September. Verkehrs⸗ 
unfall. Der 20jährige Arbeiter T. Stepezynſki von 
hier wurde geſtern in der Nacht beauftragt, ein Telegramm 
nach Wielowies zu bringen. Er benutzte ſein Fahrrad und 


fuhr die Chauſſee nach Inowroelaw entlang. Als er kurz 


vor Wielowies war, kam ihm ein Motorrad in raſender 
Geſchwindigkeit entgegen. 
Rade geworfen und überfahren. Später fand man ihn 
beſinnungslos auf der Chauſſee liegen. In ſchwerverletztem 
Zuſtande wurde er dem Krankenhauſe überwieſen. Eine 
polizeiliche Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden. 

QD Pudewitz (Pobiedziſka), 3. September. Heute nacht 
wurde das Anweſen der Landwirte Taraß in Jagodno 
hieſigen Kreiſes durch Feuer vernichtet. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. 


c Poſen (Poznan), 4. September. Im Haufe Kleine 
Gerberſtraße 3 entitand zwiſchen dem jährigen Staniſtaw 
Ciechielſki und A. Szymkowiak, als dieſer die 
Frau des erſteren beläſtigte, ein Streit, der damit endete, 
daß Ciechielſti einen tiefen Meſſerſtich in die Bruſt 
erhielt. — In der fr. Kaiſer Friedrich⸗Straße wurde die 
ſechsjährige Helene Szymanfka von einem unbekannt 
entkommenen Radfahrer überfahren. — Der Fuhr⸗ 
werksbeſitzer Marjan Napierata wurde in der Großen 
Gerberſtraße von der Straßenbahn angefahren. Die im 
Wagen ſitzende Anna Napierala wurde herausgeſchleu⸗ 
dert und ſchwer verletzt. — Aus dem Theater der 
Poſener Oper wurden 10 Plüſchgardinen und 7 Fenſtervor⸗ 
hänge im Werte von 800 Zloty geſtohlen. — Aus der Woh⸗ 


nung des Kaufmanns Wladyſtaw Trawinſki in der St. 


Adalbertſtraße 3 wurden 2400 Zloty bares Geld und ein 
ſilberner Revolver durch Einbruch geſtohlen. 
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Telefon 291, 374 


der „JAEHNE"-Mo 


Bracia Ramme, 


(frühere Bezeichnung: Sw. T 
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mit nichtrostender Stahlfeder 
liefert für Zloty 8.— 8164 


A. Dittmann, T. 2 o. p. 
Tel. 61. Bydgoszcz, Marsz. Focha 6. 
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„Kosmos“ Er 


beseitigt unter Garantio Hautausschläge, 
ickeln, Mitesser, Sommersprossen, Flechten, 
owie alle Hautunreinigkeiten. Macht er- 
‚staunlich weiche, weiße Haut, gibt blühendes, 
rosiges und frisches Aussehen, 8172 

reis Creme 2,50, Seife 2.—, zu haben nur in der 


rogerie „Kosmos“ Parfümerie 
| 3. Gluma, Dworcowa55, früh. 19a. 
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Mechanische Peitschenfahrik 


Teleton Nr. 60 
8220 


Bic. Hmusbefiger u. Candtnirte 


ir verkaufen in beliebigen Mengen 


nusfortierie Tielerne Breiter 


überwiegend in der Stärke 23mm, welche ſich für 

Aus beſſerungszwecke an Häuſern, Scheunen. 

Ställen uſw. eignen, zu annehmbaren und 
günſtigen Preiſen. 

Spölka Akc. Lasy Polskie 

Sägewerk n Dolne 

rzemysiowa 16. 093 


Chide und Salt dende 

Damen⸗Toiletten 

w. 3. ſol. Breii. gefertigt. 
Jagiellonska 42, J. 
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Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen 6.100.000. — zt. / NMaftsumme rund 11.000.000.— zt. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty un 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. 
Bank-Incassi. 


Die vielen Vorzüge 


tordrescher 


Grunwaldzka 24 


Füllfederhalter 


or. Dr, 
Ol Rohköst-#Fasten:Jund ande 
DIEBE i Aug 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedziainosciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16; 


; 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. 
Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


d fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Vermietung von Safes. 


Sniion-Ausvertani 


Faſt umſonſt! 


Kinderſtrümpfſfſe . fr. 1.25 jetzt 0.50 
Krawatten, neue Muiter ; 2.50 0. 
Kragen in allen Größen 1.25 0.50 


An- und Verkauf von Sorten und Devisen. 


Umzüge jeder Art 
zwiſch. beliebig. Dat, 
erledigt mit Möbel- 
wagen unt. Garantie 
Carl Feyerabend, 
gegründet 1869 
Pomorſta 38 Tel. 65. 


Damen strümpfe 275 „ 0.95 
d ch Ihnen Hummiſchube für Kinder 250 0.85 

pain pk, , werden auch Ihnen I 1 , , , e \HITDIROTALIA asten mützen . ._. - - - - „ 250 „ 0.9 
GEH E nach kurzer Besich- 325 ; 1.50 
BEE 9 ligung auffallen. Centrale „ 350 „ 1.9 
ESTER ` amen⸗ Hemden „ 4.50 „ 2.50 
Wir brauchen nur zu Schlüpfer, Sede „ 400 „ 250 
nennen: Focha 46 re äuie Bemberg . . „ 500 „ 2 
Durchgehend Theaterplatz Damen ⸗Fuſfoper, Seide 7.50 „ 3.95 

urchgehende Tel. 1214, 1215, . Herren⸗Bullover 9 
h s Wer A a „ 800 
Kugellagerung, offeriert Kombinationen, Seide „ 7.50 „ 495 
DIBE Hochdruck- zu günstigen Oberbemden . u Krawatte „100 a A95 
2 - 2 : fettschmierung, pod Zahlungs- Damen aube, Lederſohlen 2 „ 15.50 „ 5.95 
doppelte Reinigung mit 2 großen Ventilatoren, Ent- ab Lager aut Seide himii eis ” 1 
granner, modernste Schüttler mit gegenläufigem Nach- Bydgoszcz Dameniäube Borcalf o. Lack 18.50 H 10.90 
schüttler, Stufenbleche, Graepelsiebe usw. Tor 8 "25.00 15.90 

1 e ü —— 8 . 
Wir freuen uns, wenn Sie die Maschinen ohne Dachnappe x nnn Caparol ë 22 800 34.30 
jeden Kaufzwang bei uns besichtigen. ollgrnappe Kein Poſtverſand! Kein Umtauſch! 

Dachpappe 

Steinkohi -Teor Mercedes, Bydgoszcz 


Dachlack, nicht Mostowa 2 
tropfend 

Holz-Teer 
ion-Teer 
lebemasse 

Karbolineum 


Bydgoszez 


fre 


7725 
röjcy 14 b). 


Büro und Lager: 8260 


Bydgoszcz, Pomorska 44 
Telefon 368. Telefon 368. 
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\ 


Sardinen 
äufer 
Möbelstoffe 


Spezia] zig 
handgeknüpfte Lin 955 Pelzgosoparlstlieheg 
Zuwiecer“ Felle! PI 
2 ywiecer en “ze! 
bdi ANA 
Teppiche Pelzwerkl „mas er 
empfiehlt mee Torfmull 


TECHNISCHE ARTIKEL 


Otto Wiese 


BYDGOSZCZ 


Wandfliesen, 
lasiert 


zu niedrigsten Preisen Miedagewesen billige Preise I 8 
Fußbd.-Fliesen 


Riesen-Auswahl! 
Niemand ist in der Lage mit uns z 
„Dekora 


u konkurrieren, 
Gdanska 10/165 


itte überzeugen Sie sich! 
Pelzgeschäft 
J. Stock. u 
(Neben Kino Kristal) 
Telefon 226. 7852 


F. Jaworski & K. Nitecki 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 35 (früh. Nr. 15) 


Schütt Je Czersk 


Marmorkörnung 
Tonkrippen 

Schalen, glas. 
Kanalisations- 


4 * patontgetrockneten Brettern, Wir verkaufen jetzt EN einge 
* . unmittelbar von unseren platten 
N |- A.MEDZEG,FORDON"/,, ‘ Fabriklagern in Czersk u. Dachsplisse 
Bydgoszcz (ulica Warmin- Rohrgewebe 
skiego narożnik Dworcowa) ehe 
zu Original-Fabrikpreisen : K 
z d acheln 
. » rtabl 
| Bäder und Kurorte | Speisezimmer Trangn heiten | 
T i Baunägel 
——.————————— nen Pappn 2 
Schlesisches d 20 'eisteino 
í und bieten Ihnen damit Deckensteina 
besondere Vortelle, In Dachsteine 
' diesen Ausstellungsräumen grain re 
zeigen wir Ihnen ejne große 9 5 * 
a. d. Weichsel, ind. Beskiden, 354mü.d.M e e e e Pa. Holzkohlen 
angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus, Mpdalie.moderner Zimmer. usw. 7162 


Es ist Ihr Vorteil, wenn Sie 
vor einem Kauf eine dieser 
Ausstellungen besichtigen | 


Gicht, Arthritis-Deformans, Ischias, Neu- 
ralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon 
Eigene Moorlager, modernes 
Kurhaus und Kurhotel 
Park - Tennis - Kino - Tägliche 

Konzerte * 

Herrliche, gesunde Lage! - Mäßige Preise 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende 
September. 


Przemysi Drzewny H. Schütt 
Czersk. | 
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Saat-Getreide 
Roggen 

. Petkuser I. Absaat 

„ Zeeländer I, „ 


Weizen 
„ Graniatka (Zachod- 


4550 á s nia) I. Absaat 
1 Eher j 3 3 Spiralbohrer, Reibahlen m > 
u e erte e Bade alfung. FR ; 3 
— a Metallkreissägen : speisezimmer 
modernster Form in 
‚Möller, Dresden-Loschwitz, Neumann & Knitter Wiechmann, ves. Prelslagen 
re.Diät:Kuren Stary Rynek. Tel. 141.|| Dom. Radzyn, 


EUI cakana DLE 7558 DOW. Grudz 


dz. | 


(Gehe. Gabriel "geeis 


* 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


5. September. 


Graudenz (Grudziądz). 

Apotheken⸗Nachtdienſt. In der Zeit von Sonnabend, 
5. September, bis einſchließlich Freitag, 11. September d. J., 
hat Nacht⸗ bzw. Sonntagsdienſt die Löwen⸗Apotheke (Ap⸗ 
teka pod Lwem), Herrenſtraße (Paüſka). * 

X And eine Senſation. Donnerstag abend von 7 Uhr 
ab füllte den Marktplatz eine dicht gedrängte Menſchen⸗ 
menge. Kleine, in der Stadt verteilte Zettelchen hatten zu 
Produktionen eines jungen Krakauers, der ſich „Fliegen⸗ 
menſch“ (Czlowiek Mucha) nennt, eingeladen. Um die Sache 
noch etwas anziehender zu machen, leitete die Feuerwehr 
die Vorführungen mit einigen Rettungsſchlauch⸗, Leiter⸗ und 
Rettungsleinen-Übungen am Gebäude Markt Nr. 5 ein. 
Dazu ſpielte eine Jugendkapelle. Und dann trat der kühne 
Faſſadenkletterer am anſtoßenden vierſtöckigen Gebäude des 
Hotels Krölewſki Dwór (Königl. Hof) in Aktion. Er klomm 
zunächſt an der linken Frontſeite bis zur erſten Etage 
empor, ging dann an den Geſimſen und Vorſprüngen mage- 
recht bis zur gegenüberliegenden Hausſeite, kletterte bis zur 
2. Etage und balancierte wieder in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung, um von hier auf das Dach des dreiſtöckigen Neben⸗ 
gebäudes und danach auf das Hoteldach zu gelangen. Bei 
ſeinen Klettereien an der Hauswand in ſenkrechter Richtung 
bediente er ſich einer von oben herabhängenden Leine, an 
der er ſich mit einer Hand feſthielt. Es geſchah alſo doch 
nicht ſo ganz ohne Hilfsmittel, wie es die Reklamezettet 
verſprachen. Kecke junge Zuſchauer meinten, dieſe Art der 
Faſſadenkletterei ſei gerade nichts Außerordentliches — das 
würden ſie ganz gut nachmachen. Dieſe nörgleriſchen 
Kritiker zollten dann aber doch dem Fliegenmann An⸗ 
erkennung, als er auf dem vom hohen Dach des Hotels 
herabhängenden, an einer dort über den Firſt hinausragen⸗ 
den Leiter befeſtigten Trapez gymnaſtiſche Übungen ans- 
führte. Das war wirklich halsbrecheriſch und verlangte 
ſelbſt beim bloßen Zuſehen ſtarke Nerven, die ja in unſerer 
baſtenden Zeitperiode immer ſeltener zu finden ſein ſollen. 
Schließlich ſtieg der junge Mann wieder an der linken Seite 
des Hotels hinab. Alles ging „befriedigt“ heim. Ob dies 
auch der Veranſtalter — er heißt Nazarewicz — war, d. h. 
ob der Poſtkartenverkauf ihm genügend einbrachte, ſteht auf 
einem anderen Blatt. Zumal er noch je einen Teil der 
Feuerwehr und dem Reſerveunteroffizierverein zugeſichert 
hatte. 
f Verkehrsunfall. Am Donnerstag ereignete fiğ wie⸗ 
der einmal ein Vorfall, bei dem auf dem Getreidemarkt 
(Piac 23 Styeznia) ein ca. achtſähriger Knabe von einem 
Auto, das aus einer dortigen Garage herausgefahren kam, 
angefahren wurde. Dabei erlitt der Junge nicht unerheb⸗ 
liche körperliche Beſchädigungen, ſo daß er in eine Klinik 
übergeführt werden mußte. $ 

X Sindesansiegung Eine weibliche Perſon kam am 


befindliche - 


Kind nieder und Tief eiligft davon. Die Polizei ſorgte für 
die weitere Unterbringung des Säuglings. Gegen die 
pflichtvergeſſene Mutter find die erforderlichen Schritte ge- 
tan worden. * 

X Beraubtes Gaſthaus. Im benachbarten Dragaß 
(Dragaſz), jenſeits der Weichſel, drangen in der Nacht zum 
Donnerstag mehrere Leute, nachdem ſie die eiſernen Stäbe 
vom Fenſter abgebrochen und das Fenſter ſelbſt entfernt 
hatten, in das Getränkelager des Kühnſchen Gaſthofes. Hier 
ſtahlen die Täter über 60 Flaſchen Spirituoſen und Wein 
im Werte von 1200 Zloty. Soweit feſtgeſtellt werden konnte, 
haben die Banditen ihre Beute entweder mit großen Kör⸗ 
ben oder mittels eines Wagens zum Weichſelufer transpor⸗ 
tiert und ſind dann mittels Kahnes nach der Stadt Graudenz 
gefahren. * 
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X Andauernd beſtohlen worden iſt, gemäß ſeiner der 
Polizeibehörde gemachten Anzeige, Joſef Sobezyüſki, 
Rehdenerſtraße (Hallera). Ein ungetreuer Menſch hat ſyſte⸗ 
matiſch das S.ſche Tabaklager in diebiſcher Abſicht verklei⸗ 
nert. Endlich wurde der nach unbezahlter Rauchware 
Lüſterne bei ſeinem freventlichen Tun belauert und der 
rächenden Nemeſis übergeben. * 

Laut letztem Polizeirapport wurden ein Mann und 
eine Frau wegen Diebſtahlverdachts feſtgenommen. — Ge⸗ 
funden und auf dem 1. Kommiſſariat abgegeben worden iſt 
ein Schlüſſel zu einem Patentſchloß. Eine ihr gegenüber 
verübte Unterſchlagung einer Damenuhr und eines Geld⸗ 
betrages von 5 Zloty hat Viktoria Klein aus Wittenburg 
(Debowalaka) der Polizei angezeigt. e 


Thorn (Toruń). 


+ Die Hochwaſſerwelle der Weichſel erreichte Freitag 
früh am Thorner Pegel die Höhe von 1,79 Meter über Nor⸗ 
mal, in Warſchau um dieſelbe Zeit von 2,98 Meter. In 
Zawichoſt ift das Waſſer bereits wieder im Zurückgehen be⸗ 
griffen und ſeit geſtern um 33 Zentimeter gefallen 
(2,13 Meter). ur 

t. Ein Unglücksfall ereignete ſich am Donnerstag auf 
dem Haupt⸗ Pferdemarkt. Ein ausſchlagendes Pferd traf 
den 17jährigen Joſef Balcerowiez aus der Blücher⸗ 
ſtraße (ul. Malachowſkiego) 5 jo unglücklich an den Kopf, 
daß er bewußtlos zu Boden ſtürzte und durch das alarmierte 
Sanitätsauto in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt wer⸗ 
den mußte. Dem B. wurde das linke Ohr faſt abgeriſſen 
und anſcheinend hat er auch eine ſchwere Schädelverletzung 
erlitten. Er lag Freitag früh noch immer beſinnungslos.“ “ 

= Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt war beſonders viel 
Obſt zu ſehr geringen Preiſen zu haben und zwar: Apfel zu 
0,05—0,20, Birnen zu 0,10—0,25, Pflaumen zu 0,05—0,20, 
Weintrauben zu 0,80—1,00. Eier koſteten 1,80—2,00, Butter 
1,70—2,00, Sahne 1,80—2,00, Glumſe 0,30—0,40, Kochkäſe 
0,60—0,80; junge Hühnchen 1,30—2,00, Suppenhühner 2,50 
bis 3,50, Enten 3,50—5,00, Gänſe 7,00—8,00 und Tauben (pro 
Paar) 1,50—2,00. Die Gemüſepreiſe wieſen keinerlei Ande⸗ 
rungen auf. Zwiebeln koſteten pro Kilogramm 0,25, Kar⸗ 
toffeln pro Pfund 0,03—0,05 und Tomaten 0,10—0,20. An 
Pilzen gab es: Rehfüßchen 3 Maß 0,20, Schlabberpilze pro 
Maß 0,05, Gelblinge pro 2 Maß 0,15, Steinpilze pro Mandel 
0,40—0,50 und Reitzker pro Mandel 0,30—0,40. Auf dem 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt herrſchte bei reicher Auswahl 
verhältnismäßig wenig Nachfrage. Man notierte hier: 
Weißfiſche 3 Pfund 1,00, Karauſchen und Plötze 0,80, Barſe 
0,90, Breſſen 1,30, Hechte 1,30—1,50, Aale 1,50—1,80, Schleie 
1,80, Zander 2,00, Wels 2,00, ferner Räucheraal 4,00—5,00, 
Räucherbücklinge pro Stück 0,20—0,30, Matjesheringe pro 
Stück 0,30—0,35 und Salzheringe pro Stück 0,12—0,17. * * 

= Abhilfe erforderlich. Der Aufmarſch der Verkäufer⸗ 
ſcharen zu den Wochenmärkten findet in letzter Zeit immer 
früher ſtatt. Es würde durchaus genügen, wenn die Ver⸗ 
käufer zwiſchen 5 und 6 Uhr morgens auffahren würden, 
daß ſie aber ſchon um 11 Uhr abends erſcheinen, 
grenzt an groben Unfug. Außer dem Pferdegetrampel und 
Wagengeraſſel ſtören die Marktleute, die ſich dabei die Nacht 
um die Ohren ſchlagen müſſen, durch lautes Reden und 
Rufen die Nachtruhe der Bewohner. Es müßte der Polizei 
doch möglich ſein, hier Abhilfe zu ſchaffen. * * 

E Der Polizeibericht verzeichnet einen Einbruchs⸗ und 
zwei gewöhnliche Diebſtähle, zwölf übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften und vier Zuwiderhandlun⸗ 
gen gegen die Wegeordnung. — Feſtgenommen wurden zwei 
Perſonen wegen Trunkenheit und tätlicher Beleidigung eines 
Polizeibeamten. e 

v. Straßenausbeſſerungen. Nachdem der Magiſt rat in 
dieſen Tagen das Pflaſter einiger Nebenſtraßen hat in Ord⸗ 
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nung bringen laſſen, ſoll nun endlich auch die Hauptſtraße, 
die ſchon viele Löcher und Unebenheiten aufweiſt, in dem 
Abſchnitt von der Breiteſtraße (Szeroka) bis zum Katha⸗ 
rinenplatz (Plac sw. Katarzyny) einer gründlichen Inſtand⸗ 
ſetzung unterzogen werden. es 

t Aus Anlaß der Pferdes und Viehmärkte erſcheint 
hierſelbſt immer eine Reihe von Hauſierern und Händlern 
aus dem nahen Kongreßpolen, die Schuhwerk, Galanterie⸗ 
und andere Waren zum Verkauf feilhalten. Dadurch wer⸗ 
den natürlich die ortsanſäſſigen Gewerbetreibenden ge⸗ 
ſchädigt. Am letzten Donnerstag veranſtaltete nun die 
Polizei eine Razzia auf dieſe unerwünſchten „Kaufleute“ 
und es gelang ihr, nicht weniger als ſechzehn Perſonen auf⸗ 
zugreifen, die ſich teilweiſe bereits verſteckt hatten. Da ſie 
keine Legitimationen bei ſich hatten, wurden ſie wegen ille⸗ 
galen Hauſierhandels mit Geldſtrafen von 5 bis 50 Zloty 
belegt und dann an die Stadtgrenze abgeſchoben. * * 


—— — 


m. Dirſchan (Tezew), 4. September. Auf dem benach⸗ 
barten Gute Goſchin ereignete ſich ein Unglücksfall. 
Der auf dem Gutshofe befindliche 10jährige Sohn des 
Arbeiters Groß geriet beim Anfahren eines Fuhrwerks 
unter die Pferde, wobei der Knabe erhebliche Geſichtsver⸗ 
letzungen davontrug. — Ein zweiter Unglücksfall ereignete 
ſich auf dem Rangierbahnhof Liebenhof. Beim Zuſammen⸗ 
ſtellen eines Güterzuges geriet ein Danziger Eiſenbahner 
durch Unvorſichtigkeit zwiſchen zwei Waggons und erlitt er⸗ 
hebliche Verletzungen. Er wurde ins hieſige Vinzenz⸗ 
Krankenhaus eingeliefert. 

v. Konitz (Chojnice), 4. September. Termin der 
Enteignungskommiſſion. Der Enteignungskom⸗ 
miſſar bei der Pommerelliſchen Wojewodſchaft in Thorn gibt 
bekannt, daß gemäß $ 25 des Enteignungsgeſetzes vom 11. 6. 
1874 die Entſchädigungskommiſſion am 21. September d. * 
morgens 8 Uhr, in Karſin im Kreiſe Konitz am Bahnhof 
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zufammentritt, die die Entſchabigung für den zum Bahnbau 
der Linie Czerſk—Liniewo enteigneten Grund und Boden 
feſtſetzen wird. An dieſer Sitzung können alle intereſſterten 
Perſonen oder deren bevollmächtigte Stellvertreter teilneh⸗ 
men. Im Falle des Nichterſcheinens der intereſſierten 
Kreiſe wird die Entſchädigung für den enteigneten Boden 
ohne ihr Beiſein feſtgeſetzt werden. 

m. Pelplin, 4. September. Auf der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenfitzung gab der ſtellv. Bürgermeiſter einen 
ausführlichen Bericht über ſeine Amtstätigkeit. Darauf er⸗ 
folgte die Amtsübernahme durch den erſten Bürgermeiſter 
der Stadt Pelplin, Herrn Nowak. 


d Gdingen (Gdynia), 4. September. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde über die ans- 
haltspläne beraten. Der Inveſtitionshaushaltsplan wurde 
in Höhe von 3 849 382,01 Zloty beſchloſſen. Bis zum 1. Juli 
d. J. wurden hiervon 2 Millionen Zloty für Inveſtitionen 
verausgabt. Der Verwaltungs⸗Haushaltsplan wurde in 
Höhe von 2547 566,50 Zloty angenommen. Der Antrag des 
Stadtv. Kawezynſki, wonach der Sejm in den ſtaatlichen 
Haushaltsplan jährlich gewiſſe Summen zum Ausbau der 
Hafenſtadt einzuſtellen beſchließen möge, wurde einſtimmig 
angenommen. Der Regterungskommiſſar wurde ermächtigt, 
über Summen bis 500 000 Zloty zu disponieren. Die Drt- 
ſchaft Obluſch (Obluze) wurde zu Gingen eingemeindet. 
Zum Schluß wurde beſchloſſen, nach den Ortſchaften Wito⸗ 
mino und Obluſch Waſſerleitungen zu führen. — Der 
heutige Wochenmarkt, ſehr beſucht und reich beſchickt, 
brachte Eier mit 1,0 die Mandel und Butter das Pfund 
mit 2,40 — 2,60. 

7. Strasburg (Brodnica), 3. September. Der heutige 
Kram, Vieh⸗ und Wochenmarkt erfreute fiH eines 
ſehr ſtarken Beſuches aus Stadt und Land. Die Kaufluſt 
ließ jedoch viel zu wünſchen übrig. Die auswärtigen 
Händler dürften kaum auf ihre Koſten gekommen ſein. Auch 
auf dem Pferde⸗ und Viehmarkt war ein ſehr ruhiges Ge⸗ 
ſchäft. Luxuspferde fehlten gänzlich. Gute Arbeitspferde 
koſteten 300—500, mittlere 150—300 und Schlachtpferde 50 
bis 100 Zloty. Bullen preiſten zwiſchen 150600 Zloty; 
Milchkühe 250—400, Sterten 120—200 Zloty. Fettſchweine 
koſteten 70—80 Zloty der Zentner, Baconſchweine 55--65 BI, 
Ferkel je nach Alter und Größe 20—90 Zloty das Paar. 
Auf dem Wochenmarkt koſteten: Butter 1,30—1,60 und Eier 
1,50 die Mandel. Geflügel- und Gemüſepreiſe haben keine 
Anderung erfahren. Ebenſo waren die Fleiſchpreiſe unver⸗ 

ändert. 

— Tuchel (Tuchola), 4. September. Ein Dieb ftar 
aus dem Uhrmachergeſchäft von Eduard Roesler in der 
Konitzerſtraße hierſelbſt eine goldene Herrentaſchenuhr im 
Werte von 350 Ztoty. Der ſofort benachrichtigten Polizei 
gelang es aber, noch am ſelbigen Tage den Dieb zu er⸗ 
wiſchen und die Uhr dem Eigentümer wieder zu übergeben. 
— In der vergangenen Nacht ſtiegen Diebe durch das nach 
der Konitzerſtraße zu gelegene, offen ſtehende Fenſter in die 
Wohnung der Witwe A. Gorny und ſtanden gerade vor 
dem Wäſcheſchrank, der bereits ſtark durchgewühlt war, als 
plötzlich die Wohnungsinhaberin ins Zimmer trat. Zwei 
Perſonen huſchten ſofort durchs Fenſter, zwei Männer blie⸗ 
ben ſtarr vor Schrecken im Zimmer ſtehen, ergriffen aber 
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og eran pn W Stwolno, pow. Swiecie, 


Hauptkontor u. Gärt⸗ 
nerei He Tróica 15. 
e 


Siihlerarheiten 


Hof. 
Mienerin jchneid, eleg. 


ver Nachnahme. 7828 


159 an 
Nowy Tomyśl ( W.) 6. Iſchäftsſtelle d. 


ſchließlich auch die Flucht. Frau G. gelang es, den einen 
durchs Fenſter Flüchtenden am Bein zu erfaſſen und 
krampfhaft feſtzuhalten. Leider ließ ſie ihn los, als 
der Dieb die Drohung ausſprach, ſie zu erſchießen. — Einen 
ſelten ſtarken Beſuch wies der heutige Wochenmarkt 
auf; er war beſonders reich beſchickt. Für das Pfund Butter 
zahlte man 1,80—2,20, für die Mandel Eter 1,50—1,60. 

x. Zempelburg (Sepölno), 4. September. Auf dem gut 
beſuchten und reichlich beſchickten Wochenmarkt notierte 
man folgende Preiſe: Butter 1,50—1,70, Eier 1,40 die 
Mandel. Auf dem Schwein emarkt herrſchte ein 
reichliches Angebot an Abſatzferkeln, für die 25—35 Zloty 
gefordert wurden. Der Umſatz war nur gering. — Auf 
dem am 4. d. M. hier ſtattgehabten Remontemarkt 
wurden zehn junge Tiere vorgeführt, von denen ſeitens der 
Kommiſſion vier angekauft wurden, und zwar aus Rittergut 
Sosno (Beſ. von Ketelhodt) zwei Remonten und aus 
Nichorz (Beſ. Skukalſki) ebenfalls zwei Tiere. Außer⸗ 
dem wurden noch zwei junge vorgeführte Tiere des Gutes 
Sosno prämiiert. 


— R 


Zmiſchenfall an der Danziger Grenze. 
Von deutſcher Seite wird amtlich mitgeteilt: 


„Am 23. Auguſt wurde von dem Landratsamt Kreis 
Danziger Höhe angezeigt, daß ein Danziger und ein deut⸗ 
ſcher Staatsangehöriger, die am Grenzbach Stina bei 
Sobbowitz (Freiſtaat Danzig) fiſchten, von einem volni- 
ſchen Beamten mit vorgehaltenem Revolver 
gezwungen wurden, von Danziger Gebiet auf polni⸗ 
ſches Gebiet überzutreten Die Ermittlungen 
aben ergeben, daß der Beamte am anderen Ufer der Stina 

lötzlich auftauchte und die beiden Perſonen mit vorgehalte— 
nem Revolver zwang, ihm auf die andere Seite der Stina 
bis zur Brücke zu folgen und dann über die Brücke 
nach Polen zukommen. Nachdem beide zunächſt bis 
Kobierſchin, dem Zwange des Beamten folgend, gekommen 
waren, wurde der ältere entlaſſen, während der jüngere 
namens Schulz zur Grenzwache und weiter nach Dirſchau 
transportiert wurde. Am 25. Auguſt wurde Schulz dem 
Amtsrichter in Dirſchau vorgeführt, der ihn ſofort frei- 
ſprach. Der Danziger Senat hat ſich wegen dieſes 
unerhörten Übergriffes eines polniſchen Beamten an die 
polniſche diplomatiſche Vertretung in Danzig 
gewandt.“ 

Es wäre ſehr erwünſcht, möglichſt bald auch von pot- 
niſcher Seite eine Aufklärung dieſes Zwiſchenfalls zu er⸗ 
fahren. 


Nundfunk⸗Programm. 


Montag, den 7. September. 
Königswuſterhauſen. 


07.00 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 10.10: Schulfunk. Fröh⸗ 
liche Märchen. 12.00: Wetter. Anſchl.: Von allem etwas! (Schall⸗ 
platten). 14.00: Von Berlin: Schallplatten. 15.00: Stunde des 


Brivat-Mittagstii Wonen Sie Heiraten?] Semit. Raufmann, 


zwecks ſpäterer 


Heirat charalterv,, 


für Damen u. Herren, ift 

immer paſſendes dort. ktlchtiges, 

it bill t ite. Danisa, 8 10 Hl dene Sti. 

è ig u. gut. 2599 anzig⸗Langfuhr, 8 ill., üd, 

. ganii Bod, eienn 12 rer kennen Ternen. Suhr 

Poznańska 20. Tüchfiger.beufich, evg. mit Bild gegen Dis⸗ 
deter 


kretion unter M. 8380 
per ge 
Umzüge e gandwirt 


an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 

4 Heirat. 
einſteßlletarbeiten mit, größerem, ofort 
weintte aus rührt no verfügbaren Barver⸗ 


Jasna 8. 1 Tr. re mögen kann in 280 Veruſslandwirt 


[Morgen große Land⸗ 33 J., evgl. m. 2000 z} 
Schöne, trockene i 


wirtſchaft, ſehr guter tiparnis, |. ein liebes 
Bittauer Zwiebel 


Boden ädel mit Vermögen 
ibt zu den billigſten 


u. gut, Herz. Einheirat 
agespreilen ab, 8350 einheitnten. a 


in grö ndwirtich, 

pronao, Geti. prrert 

röder,, Niem. Bildofferten mit Le- m. näher. nga en u, 

benslauf bitte unter Bild unt. Lebensglück 

. 8226 an die Ge- V. 8092 a. d. Git. d. 3. 
ſchäftsſt. d. „Deutſchen 
Rundſchau“, Bydgoszcz 
zu ſenden. Bild wird 


zurückgeſandt. 8226 


Näh⸗ 


Tel. Sartowice 8. 
Einen Waggon 


lief.. Kl. Kloben 


evtl. auch gen. Getreide, 
hat abzügeben 

305 Wilh. Dittmer, 

owawies⸗W. p. Bydg. 


In Porti. Zement k: 


tr. 6. 
bei Abnahme von 10Ztr. 
Teer, Kappen, Nägel 
billigst 7986 
R. Seidel, 
Tel.9 Lniano Tel.9 


im entſprechend. Alter, 
Vermögen, evtl. 


0 
treuen MW 


Muplenpächter 


epangl. wünſcht mit 
einem eygl. Fräulein, 
nicht über 2 ahre, 
in Briefwechſel zu 
treten 
zwecks ſpäterer 
Offerten mit Bil 
L. 8158 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
erbeten. 


Ri 


beis 


Ausſteuer vorhanden. 
Nur wirklich edeldenk. 
Herren werd. geb. es zu 
wagen. Off. an Ann⸗ 
Exped. Holtzendorff, 
Pomorska 5. 


eirat. 


daofacz - unt. 


czno e 


Auto⸗ 
reſervereifen 


Ehrliche Finder w. geb. 

geg. Belohnung abzug. 

Niestrawski & Zaborny, 
Marcinkowskiego 1. 


Heirat 


larbeitsauffiht durch erf flegung 
Schularbeitsau urch erfahr. kraft. 
Miertba Katze. angfuhr, Heiligenbrunn. Weg 21,1, 


n benio 7000 zt 
ot ar groli: Geldmarkt 


verleihe auf 1. Hypoth. 
Off. unt. E. 3586 a. d. 
5 Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Heirat Still. Teilhaber 34.000 21 

mit einigen Tauſend 21 + 2 
kennen zu lernen. — gonen Sicherſtellung 1. Hypothek auf Qand- 
Offerten mit Bild unt. abb der Offert, unter grundſt. von 60 Morgen 
die Ge⸗ 8355 an die Geſchäftsſt. geſucht. Off. unt. E 8338 
Zeitung. A. Kriedte, Grudziadz, an die Geſchſt. d. Zeltg. 


S à NN ORR PR 
udeBeteilignn mit 
od. and. Unternehmen. 
Off. u. 9. 3602 d. d. Gſchſt. 


Wer finanziert 


Ablöſung einer Hypoth. 
auf gutgeh. Induftrie⸗ 
unternehm., erforderl, 
ca, 12—15000 Dollars, 
mögl. Selbſtverleiher. 
Off. unt. 1775 g. d. Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos, Poznan, 
ZWierzunieclg 6. 24 


geDensgelähtt. 


9.8578 


Fabrikräume 


Wodtke, Ganita 76, 


Blut⸗, Haut⸗ und Nervenkranke erreichen durch den Gebrauch 
des natürlichen „Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers geordnete Verdauungs- 
verhältniſſe. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (8004 


. ã ͥ d ³·. m N E E A TE 


Alters. 15.40: Stunde für die reifere Jugend. Wilhelm Raabe 
privat. 16.30: Von Berlin: Konzert. 17.30: Lo Bücheler⸗Gerfin 
mit ihrem Kammerorcheſter (Haydn). 18.00: Der nordamerikant⸗ 
ide Indianer einſt und heute. 18.55: Wetter. 19.9: Engliſch für 
Anfänger. 19.25: Behandlung und Verwertung der Obſternte⸗ 
20.00: Unterhaltungsmuſik. 20.45: Bilder vom heutigen Rußland. 
Das Bildungsziel des Bolſchewismus. 21.10: Von Wien: Ein 
Bummel durch Wien. 22.50: Von Wien: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Konzert. 09.10: Schulfunk: Zu Wilhelm Raabes 100. Ger 
burtstag. 11.35, 13.10, 13.50: Schallplatten. 15.20: Kinderzeitung. 
15.45: Das Buch des Tages. 16.90: Unterhaltungsmuſik. 17.15: 
Kulturfragen der Gegenwart. 17.85: Blick in Zeitſchriften. 17.55 
Das wird Sie intereſſieren! 18.35: Fünfzehn Minuten Franzö⸗ 
ſiſch. 18.50: Fünfzehn Minuten Engllſch. 19.05: Wetter. Anſchl.: 
Operettengeſänge (Schallplatten). 21.10: Von Wien: Ein Bum⸗ 
mel durch Wien. 22.45— 00.30: Von Wien Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


11.40 —14.30 (Königsberg): Schallplatten. 11.40 und 13.80 
(Danzig): N rege, 16.10: Unterhaltungsmuſik. 17.15: Ge⸗ 
ſchichte der Rominter Heide. 17.40: Koloratur⸗Gefang (Schall⸗ 
platten). 18.90: Bücherſtunde. 19.00: Weltverſchuldung und 
Wirtſchaftsfrieden. 19.90: Aus dem Landestheater Braunſchweig: 
Wilhelm⸗Raabe⸗Feier. 21.35: Köni sberger Streichquartett (He⸗ 
wers⸗Wieck⸗Wieck⸗Huliſch⸗Kirchberger). Streichquartette von 
Haydn und Mozart. 
Warſchau. 


16.00, 17.15 und 19.20: Schallplatten. 


18.00: Leichte Muſik. 20.80: 
„Polenblut“ Operette von Nedbal. 


23.00—24.00: Tanzmuſik. 
Dienstag, den 8. September. 


Königswuſterhauſen. 
07.00 ca.: Frühkonzert. 10.10: Schulfunk. Luſtige Gehörübun⸗ 
gen. 12.00: Wetter. 12.05: Franzöſiſch für Schüler. 12.30: 


Schallplattenkonzert. 14.00: Schallplatten. 


15.00: Kinderſtunde. 
Märchen und Geſchichten. 


) 15.45: Frauenſtunde. Die Handtaſche 
für das Koſtüm. 16.30: Von Königsberg: Konzert. 17.90: Klang 
und Farbe. 18.00: Paul Weſtheim: Gegenwartsfragen der Kunſt 
(J). 18,30: Bleibende Werte der deutſchen Dichtung (II). 18.55: 


Wetter. 19.00: Franzöſiſch für Anfänger. 20.00: Übertr. von 
Leipzig: Sinfoniekonzert. 22.15: Von Genf: Stimmungsbild 
aus der Genfer Völkerbundverſammlung. 

Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Frühkonzert. 11.85, 12.38, 13.10, 13.50: Schallplatten. 12.10: 
Sortenwahl zur Herbſtbeſtellung. 15.20: Kinderfunk: Neues aus 
Altem. 15.45: Das Buch des Tages. 16.00: Edith Lorand ſpielt 
auf (Schallplatten). 17.40: Zahnſchmerzen. 18.30: Walzerſtunde 
der Funkkapelle. 19.90: Wetter. Anſchl.: Was der Sommer 
brachte! 20.00: Von Kopenhagen: Abend in Kopenhagen. 
Königsberg⸗Dauzig. 

07.00: Konzert. 11.30 und 13.30: Danzig: Schallplatten. 15.45: 
Nhythmiſch⸗muſikaliſches Stegreifſpiel. 16.15: Konzert. 17.45: 
Die dreiſtöckige Totenſtadt von Linkuhnen und andere Aus- 
argbungen in Oſtpreußen. 18.25: Von Danzig: Kaufmanns- 
arbeit in Oft und Weit. 18.50: Wilhelm Raabe⸗Gedanken und 
Erinnerungen. 19.15: Wetterdienſt. 19.20: Von Danzig: Blas⸗ 


muſik. 21.20: Perlen deutſcher Muſik. 22.15: Übertragung von 
Königswuſterhauſen. 22.90 ca.: Nachrichten. Anſchl. bis 24.00: 
Unterhaltungsmuſik. š 
Warſchan. 


16.00, 17.15 und 19.25: Schallplatten. 17.35: Vortrag: Die Er⸗ 
ſtürmung Warſchaus im Jahre 1881. 18.00: Orcheſterkonzert und 
Klaviervortrag. 20.15: Populäres Konzert. Orcheſter und Sopran 
Olgina, 22.90: — 24.00: Tanzmuſik und leichte ſik. 


TER! 


Laget- u. FablIlrüume 


zu vermieten. 
Marſzalka Foma 16. „om 


D. a. Geſchäft 


Aelteres Ehepaar ſucht 
ruhige 


Möbl. Zimmer 3.8. 
ar 20.-Wohnun 
Kl. möbl. Zimmer 1 ng 


m. elektr. Licht z. verm. ebung. Offert, m. 
Posen 69. Ah. 7 Tsangabe unt. B. 
3545 


Gut 


e 
220 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
mar œr.. Kinderloſ. Ehepaar, in 
Möbl. Zimmer en Selling Tat aine 
an 1 oder 2 Herren zu 2. Zimmer-Wohnung 


u 7 22 
vermiet, Alica Schmidt, eine geg, Monat. 


ac müll Fim übernehme auch Renos 
lein. MODI. Zimm. an d. Gesche el . Er 
lepar; mit dur, Sicht e 

Möbel - Laden 


: i von jof, zu Kian . 
Beablichtige mein gut⸗ 3878 Nakielska dei Schauſenſter 1. 
kl. Wohnung, in wel⸗ 


5 lonianwaren es n 
.9. evil, 1. 10. f 
Kolonialtoaren- Sante dl einer 


u verm. $w.Tröjey 27 W. 4 
geſchüft ommerelliſch. Möbel⸗ 


mit Neſtaurant er abrit unterhalt wurde 


iſt ab 1. 10. evtl. ſpäter 
vom 1. Oktober 1931 zu zu vermieten. Evtl. 
verpachten. 


Wohnungen I . 
z übernehme provijions- 
Otto Krüger, Kamienica Sonnig. 2-7 


Zimmer: |weilen Verkauf. s356 
poczta Goſtyczyn. Wohng. i. gut. Hauſe zu Rudolf Fritz, 
pow Tucholg. 900 Miet. gef, 


tete 1 J. vor. Neuteich. 
Garagen 


Off. u. H. 355 1 a. d. G. d. 3.] Freie Stadt Danzig. 


Nerf 7941 
für Perſonen⸗ 
nd Laſt⸗Autos 


Werkſtätten 
Pferdeſtälle 
Büros - Keller 


in Szretery zu verm. 
hung Schriftl. Offerten an 


oltzendorff, Pomorſta 5. 187 


Moderne Wohnung 


4—5 Zimmer geſucht, gegen Vorauszahlung 
einer Jahresm 


ete. Offerten an 8095 


Mercedes, Mojtowa 3. 


Laden nebſt Wohnung 


3 Zimmer und Küche 


in beſter i eee zu jeder Branche 
paſſend, vom 1. 12. 1931 direkt vom Wirt 


zu vermieten. 


N. Nachemſtein, Inowrockaw, Yin, Suse 10. 


4.3. Wo 


Ann.⸗Exped. 


zu vermieten: 


mit 
Kohlenplatz Kontor 
zu vermiet. ab 1. 10. d. J. 
7 Sowiúskiego 20, 
ensor, Warszawska 17 


NEUE DAMENMODELLE FÜR DEN HERBST. 


Modell 1505-44 
Elegante Pumps auf halbhohem Absatz. Er- 
zeugt aus braunem Chevrecu, mit Lack ver- 


ziert. Proktisch und bequem. 
lchhũ ! 
Kaninchen eee tun 


echte, blaue Wiener u.] Milchkunde ka 
ee Belgier Rieſen 20 a . 


haben. orunska aller 


35 hindert. 
Tiſche, Belſſtellen Te 


mit Spirale und u. Proſp. 2 
mann 
ganzes Schlafzimmer Biata ad e 


verkauft billig 
Intelligenter 


Lederstreifen. 


An- U. Verläufe 


Krankheitsh. verkau 
mein 22 Mor ick . 


Grund 
Gebäude maſſiv, Schule 
und Kirche am Orte. 

Friedrich Kempf. 
Kowalewko, Post Gro- 
madno, pow. Szubin, 
Station Samostrzel. 


Kleines 


Einfamilienhaus 


zu kaufen od. zu pachten 
geſucht. Off. u. S. 8311 
an d. Geſchäftsſt. d. Itg. 
Verkaufe meine 
56 Hektar große 


| 
Niederungs⸗ 
wirtſchaft 


mit voller Ernte und 
nventar. 5 klm von 
rudpigd u. im Grenz ⸗ 
bezirk gelegen. Offert. 
unt. E. 8282 an die Ge⸗ 


ſchäftsft. dies. Zeitung. 
Hausgrundſtü 


m. Gart., an Danziger⸗ 
trake gelegen, Wohng. 
rei, 40 000 Einzahlung, 
niolge Erbſchaftsregu - 
lerung ſofort zu verk. 
Off. unt. B. 3457 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Glundſtüd 


mit Gartenland an be⸗ 
lebt. Straße geg. Kaſſe 


u Laufen geſucht. 


fferten unt. W. 8320 
an d. Geſchaftsſt. d. Ztg. 


erkaufspreis 85 Groſchen. 


osenthal, 


Kordeckiego 
3548 ee 


Faid ciber, Bril 
Gold, Janzen kauft 


B. Grawunder, Dwor- 
cowa 57 (fr. 20). Tel. 1898 


Kamera 


13X18, neuwertig, zu 
verkaufen oder gegen 
kleineren Apparat zu 
tauſchen geſucht. Ang. 
an Fritz Dobrinsti, 
Ksigzki,p.Wabrzeino 

Pomorze 8381 


1Brojeltionsapparat 


16tanbiaug.u.16nttel 
u abzugeben 
Stała Okazja,@danska34. 


Benz-Auto 


4. Sitzer mit geſchloſſe 
ner und offener Kas 
roſſerie, ſehr gut erhalt. 
neu lackiert, preiswert 
abzugeben. 8310 

A. P. M Sp. z 0. p. 
Maichinenfab. - Tczew., 
preis» 


Kulſchwagen ”:s: 


wert 
zu verk. Hetmanſta 25 
(Luiſenſtraße). 3544 
Viehwage 
zu verkaufen. 
Dabrowitiego 7. 


findet reichen Wirkungskreis in In 
duſtrie⸗Unternehmen. $ 3 


und 
þeit 
und Reijebefä Iguns. 
ſichere Dauerſtellung. Antritt ſofor 
oder ſpäteſtens 1. 11. Angebote mi 
Zeugnisgbſchriften unter N. 8384 


die 
für 1100 Morg. 
Suche große intenfioe 


Rübenwirtſch. zum fof. 14⸗tägigem Kurjus 


evgl.. unverh., erfahr. 


Beamten 


der auch ſelbſt. dispo- 
nieren muß. Angeb. mit 
ebase. und 
ehaltsanſpr. an 
Dom. Różankowo, 
p. Swierozynki, 
pow. Toruń. 8382 


„Suche zum 1. 10. 31 
jüngeren, ledigen 


Gutsförter 


m. landw. Kenntniſſen, 
der ſchreibgewandt u. 
energiſch iſt. Kurzer 
Lebenslauf, Zeugnis» 
abſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 

Neumann, Przysiek, 
p, Torun I-Rozgarty. 


rennerei⸗ 
Verwalter 


ev., für Gutsbrennerei 
zum 1. 10. 31 od. ſpäter 


geſucht. 
egen 
P 


lich 
können ſelbſt 
werden. Nur 


verläſſige 


firm in allen Zwei 
des 


us lch. d. Melkens. 
in diſch. Dorfe. 35 Mrg. ild, das 
gut. Bod., gut. Gebäud., 
| ut. Invent., zu verk. 
reis 14000 zt. Długa 51 


Bonbon⸗Geſch. 3600 Fredry 2. 8271 


Ca. 400 Morg. Dampfkeſſel 


mit kompl. Inventar, |; 5 

mafi. Gebäud. u. Ernte, Ir anier ruck 58 ee 

Lage Poznan, verkaufe 2405 mm Innendurch⸗ 

bei 80-100000 „ Anzah⸗ meſſer 800 wm. Heiz« 

ang. Off. unt. L. 8297 p e 6.5 am, betriebs» 
Geſchältsſt. d. Ztg. fähig, ſofort z. verkauf. 


Zu verkaufen: |MiynLubickiTorun 
Kartonwaren⸗ e 
rif Lablett, ye 


chin 
leich ar 
niewski, 


Gehaltsanſprüchen 
Frau Richter, 


pow. Wyrzyſk. 


für Landhaush. 3.1 


abichr., 
u. Bild erbeten, 


Broniewice, 
poczta 
pow. Mogilno. 


eiten. 
Sude 3. 15. 


1 gr., J m b, Steintopf, 
— Torik 21, 15 t 
3587 


nis Bedingung, Zeug⸗ 
nisabſchr. m. Gehaltsf. 
ſend. an Albert Hoene, 
Borez, v. Hopowo, 
pow. Kartu:y. s285 
Wir ſuchen ſogleich ein- 
.d. ger er Biatośliwie, a a A 


a. d.] "pow. rank ases 
Prima dittauer „Brenner 
Speiſezwiebeln, vertr. mit Fee i 


tation. ofverwaltg. 
Weiß- u. Rotkohl 


muß mitübernommen 
gibt billigſt ab, wag⸗ 


werden. Offerten mit 
peri peera r. u. Ge⸗ 
gon⸗ u. zentnerweiſe. 


altsanſpr. erbeten an 
Niem. Stwoin 


NN 21 — 3 — 
pP. Sartowice, Tel. A. . 
Zittauer 


m Gehilfe 
55 Speſſezwiebein 


.ag. 
40 Junghennen Dr Goertz, Rozgarty 
w. am, Leah, April |P-Rudnik koto urudziadz. 
br, 193P 6-8 5 


. Behrend v. 
b. Sta 


pro 1000 
65 Zloty, 


ugeben 


aufzucht. 
Gehaltsanſprüche 


ff. unt. K. 


ie 2 Suche 3. 1. Oktober 


evgl. jung. Mädchen 
Starkes 3382 
Arheitspferd 
zu kaufen geſ. 
„impregnacja“ 


Bydgoszcz 
Marsz. Focha 4 


viehzucht erfahren 
eugnisabſchriften 
ehaltsanſprüche 
ſenden an 
rau G. Fritz, 
om Trzeianek, 


in allen Zweigen 
Haushalts 
wird ſogleich als 
tation, erbittet Stütze 
Otto Thiel, Działdowo, 


Familie pp. erb. 
— 


poczta 
d Chel 


Klavier -Yegleiter 


routiniert, f, Sängerin 
dreimal wöchentlich 
ehmen ſucht für oA 1 
„ m. Pre Unt. 
mmerellen ein tüchtigen 3592 an d. 6.8. tg.] mit Nählenninſſſen 


Vertreter, zanbefterin 


der bei Apotheken und Drogerien] für feinſt. Maßanfertig. 
gut eingeführt ijt. Bewerbungen geſucht. paneres 43 
unt, F. 8345 an die Gſchſt. d. Ztg. [Mercedes, Moſtowa 


erfahr., ferner ein 
"pharm, Grok 


mit Zeugnisabſchr. 
Gehaltsanipr. A x 


RA 
N owo, 
Pommerellen. 


Antritt ſpäteſt. 1, Oils. Glanz⸗Plätterei gründ⸗ 

erlernen. Stunden 

e 
e 


Frau Lucia Otto 
Krusliwiec, p. Inowr, 


Modell 1945-25 
eng ner aus schwarzem oder brau- 
nem leder, verziert mit gleichfarbigen 


g! 
w, 
es 


das Abbrennen und Uebergehen 
Flüſſigkeiten hauptſächlich Mich rr. 
Bers 
treter und Vertriebsſtellen geſucht. Muſter 
oty in Marken franko. 


8359 


Skrz. pocz. 85. 


Kaufmann 


Verlangt wird 
Bilanzſicherheit, Korreſpondenz deutſch 
polniſch, Stenographie, Gewandt⸗ 

im ebe mit der Kundſchaft 
Geboten wird 


t 
t 


a an 
eſchäftsft. d. „Deutichen Rundſchau“. 


Achtung! reren 


die 


Frau Czerwinska, 
Sniadeckich 31. 2 Tr. 
Auskunft bitte direkt 
oben, 2 Treppen. 8232 
Geſucht zum 1. 10, evgl,, 
ſebſttätig., durchaus zu⸗ 


Wirtin 


gen 


Gutshaushaltes. 
Beding.: Glanzplätten, pt 
etwas Nähen, Beauf- 
urlegeht, A 
Zeugnisabſchriften u. 


an 


Sedzinier, b. Wyſoka, 


8299 


— üẽͤ 


Ev. Wirti 


„10. 


eſucht. Erf. in feiner 
ühe, Backen, Schlacht. 
u. Federvieh. Zeugnis⸗ 
Gehaltsanſpr. 


8331 


Frau v. Boeltzig. 
anitowo, 


ktob. 31 
junge, tüchtige, evgl. 


Stütze 


für Guts haushalt. Er⸗Vergütg. Off. u. Nr. 8243 
fahren im Kochen, Ein⸗ 
wecken und Federvieh⸗ 
eugniſſe u. 


an 
» 

ein 
als 


Stüße 


die im Kochen, Nähen, 
Glanzplätten u. Feder⸗ 


ift, 
u, 
zu 
8273 


powiat Wäbrzezno. 
Beſſeres ev, Fräulein, 


des 


7 


geſucht. Gehaltsforde⸗ 
rungen ſowie nähere 
Angaben über Alter, 


Frau Gutsbeſ. Ziehm, 


Kuchnia 
v. Wieliſe alf nowy, 
(Pomorze). 8819 


Stubenmädch. 


i. Plätten u. Servieren 


für 


Aus berſſ.⸗Arbeit. und 
leichte Hausarb. Meld. 


u, 
an 


Gutsbeſ. Mahncke 
ow. morsti 


8317 


|| 8325 


Modell 9505-54 
‘Moderne Pumps auf hohem Absatz, braun 
Gemsleder, verziert mit Krokodllleder und 
effektvoller Schnalle. 


calf. 


Modo Y395-22 
Unser neuestes Modell von Promenaden- 
pumps, hübsch verziert. Aus Lack oder Box- 


V 36 Po. 


— ——— — — 


Stellengeſuche 


Junger Landwirt, eval., polniſcher Staats ⸗ 
Angehöriger. deutſcher ationalität, der poln. 
Sprache mächtig, ſoweit es der Gutsbetrieb 
erfordert, mit einer 2½ jährigen Elevenzeit 
und 4 jähriger Beamtenzeit, der auch die 
Führung von 1 Ne Wirtſchaftsbüchern 
und Lohnberechnungen mit zu übernehmen 
imſtande iſt, und an treue und 
Pflichterfüllung gewöhnt iſt, ſu 

ſcheidenen Lohnanſprüchen Stellung als 


2. Beamter oder Hofbeamter 
oder auf kleinerem Gute als alleiniger Bes 
amter unter Oberleitung. Gefl. Angebote 
bitte zu richten an F.⸗G. Leyde, Starogard, 
(Pomorze) Rynek 32. 


uverläſſige 
cht bei be» 


Förſter 
25 J. alt, ledig. her⸗ 
vorragend. Forſtmann. 
Raubzeugvertilg. und 
aſanenzüchter, guter 
äger u. Heger, uas 
tellung vom 1, Ot- 
tober 1931. Gefl. Off. 
unt. U. 8208 an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


tellmacher⸗ 
geſelle 


militärfrei, mit guten 
niia ſucht von 
5. ät. Stellung. 
u richten an 
Wilhelm Deblau, 
Mate Butlowo, 
p. Lipnica, 
pow. Wabrzezno. 
Erfahr. u 


bei Rowalewo (Bon). 
Adminiftrator- Achtung! seat. 


Landwirt Evangeliſcher 


Schmiedegeſelle 


eben vom Militär frei, 
ſucht ab 1. Okt. Stellg. 
Freundl. Angeb. unt. 
H. 8288 an d. G. d. 3. 


Evangel., militärfreier 


Schimiedegeſelle 


ſucht v. ſofort od. 1. Okt. 
Stellg. Bin auch vertr. 


neuen Wirkungskreis in In- 
dustrie, Handel oder als Vertreter 
erstklassiger Firmen. loh beherrsche 
vollkommen die deutsch. u. polnisch. 
Sprache, kann Stenograph., Schreib- 
maschine schreiben, bin vertraut mit 
Buchführung, gewandt i. Verkehr nfit OH fi k 
Behörden und Kunden und an pro- „un 

duktive Arbeit gewöhnt. Zus chr, erb. 
unt. G. 8286 a. d. Geschst. dies. Zeitg. 


ſucht ſelbſtändige 
Beamter ab 1. 1. o 


ſchaft ſeinen Wirtungs- 
kreis verlor, ſucht Stel- 
lung 
ui nein Fut, wo Be 
au 3 wo i 
fehlt, behindert od. Ab⸗ 
wirt 4.8091 d. d. G. d. Z. wej. it, Meldung. an 
Suche vom 1. 10. 1931 “Joh. Koschützke, Pachy, 
Stellung als poczta Lewice, 8880 


Inſpektor ae mit d. Dreſchſatz. Off. u. 


oder Rechnungsführer andw. 3 8 


na Beamter Chauffeur 


Antialtoholit, 23 J. alt 
2 3 a 2? 
ch = En praltiich, Führerſchein 
erſter Stellg. 19 Jahr vorhand., Kautionsf., 
n hut ſucht dementſpr. beſſer. 
Ott. 31 S Stellung 

auf Gut oder bei beſſ. 

Herrſch. Off. u. D. 833: 

d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 


Gärtner 


ev., 26 J. alt, Soldat 
geweſ., ledig, bewandt. 
in Gemüſebau, Obſt⸗, 
Bienen⸗ und Blumen- 
zucht, in gr. Gärtnerei 
von 150 Morgen in 
Stellung, 1/ Jahre 
auf vorletzter Stelle, 

t ſich zu verändern, 


zum 1. auer⸗ 


Geſchſt. d. Zeltg. erb. 


Junger Landwirt 
ſucht Stelle auf einem 
Landgrdͤſtck. z. Führen 
der Wirtſchaft gegen kl. 


unter G. 8363 
unter 7403 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zig. 
Verheirateter, Iland: 
wirtſchaftlicher 


a. d. Geſchäftsſt. Arnold € a m t e t 


Kriedte, Grudzigdz. Kind 


Abſolvent 
der höh. landw. Fach⸗ 
ihule Neu⸗Titſcheln, m. 
4 jähr. Sommerprax in 
ſämtlich, Betriebsricht. 
der Landesſpr. in Wort 
mächtig, mit Vorliebe f, 


Stellung. 


Mit Bearbeitung der 
Gutsvorſtandſach. ver⸗ 


traut. Off. unt. N. 8301 
Fach, da bei Wirtſchaft ä 
aufgew, ſucht per Fe nd. Beihäftstt. d. 


Adiunkten- oder „Sunger Mensch, 
Julpeltorspoſten lu van bre dend. ur 
unt, Oberleitung. Anfr. Stellg. Stütze des 
unt. Ehrlich u. ſtrebſam als € 
9.7952 a.d.611.d.9.erb, In Jeuan vorh. . 
tellungsgeſuch. sell 


Landwirt engl, 29 J 
unger Landwirt í 
militärfrei, Abjolvent| aorta Ye u, polnijhe 


d, Landwirtihaftlichen| Schrift fat Stellig als 


S ule m. gut. 285 iſchafter 


t Stellung als 2. 
1 Beamter 
„Gute, evtl. au) | eventi. als Eleve auf 
als Eleve. Off. u. O. 356 i i 
an d. Geichlt.d. Sta erb. unt B. 80 ie D i3 F 
Energiſcher Sude Stell, als Eleve r N wd Steinle. 
od. jünger. „ede pat, Stellg. 
2: Arn kante Beamter auf Gut oder in eine 


Wirtihafisbenmter 
Fabrik. Off. u. R. 8198 


ledig, 
an d. Geſchſt. d. 3. erb. 


A 
mie FR 
t 
3 J0 Suche Stellung als 
hilfe od. ſelbſtändig. 


welcher RO 
Gärtner 


Kaution Yan D A 
u, P. 3562 a. d. G. d. f: 
von bald oder ſpäter, 
abe gute Zeugniſſe. 


Inſpektor 
egner, Otowice 


evangl., 26 Jahre alt, 
pow. Toruń. 8249 
erfahren, ſucht 5 


eo 
oder ſpäter anderen auf ſehr gute Zeugni Sekretärin 


Wirkungskreis. unb Empi. von ſof oder poln. u. d f 

e Alpit, g line aate aortae piei 
— „unter . an ung. ext. unt. 

ap Oedi d. gets erb, Da Weft. d. Zeig erb. . aoa 0 5.40 l 5.3. 


2 
Gärtner 5 
verheiratet, 27 J. alt, 
energiſch, nüchtern und 
ehrlich, mit nur guten 
Zeugniſſen, erfahren in 
allen Zweigen d. Gärt⸗ 
nerei, (Spez: Baum⸗ 
ſchule. N a u. 
e 
oder 1. 1. 1932, Gefl. 
Angeb. an W. Neichte, 
Gronowo, pow, Torun, 


Evangeliſcher, lediger 


Gärtner 


Förſter 


22 Jahre alt, 183 groß, 
evang., 6 Jahre im Fach 
der deutſchen u. polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. 
in allen Zweigen des 
Jorſt⸗ und Jagdweſens 


6% lährige Praxis in 
emden Wirtſchaften 
ucht zum 1. Oktober 


Pelze! 


zu ungewöhnlich NIEDRIGEN PREISEN empfiehlt 


„Centrala Futer“ uses 


Bydgoszox, Dworcowa 53. 


er 
3 [die Geſchäftsſt. d. Ztg. ſchäft und Hil 


„kenntniſſe vorhanden. 


Pelzfutter 
u. versch. Besatz-Felle 
in großer Auswahl 


Eigene Kürschnerwerkstatt im Hause 


cool, Mädchen ſucht v. 
1. Ottob, 1931 Stellung 
in frauenloſem 1 

„ beji. 
als Stütze Wasch. 
Gute Zeugniſſe vorh. 


unt . 8284 
Die erdara d. Jeg 
Junges Mädchen 
Waiſe, welche gut koch. 
kann und alle us⸗ 
arbeiten verſteht, ſucht 


vom 1. 10. Stellung in 
der Stadt. Gute Ieup. 
Gefl. 


Gutszeltetürin 


27 J. alt. m. b. Schulbild. 
firm in d. Buchführung, 
Gutsvorſt. u. Steuer» 
weſen, Dtſch. u. Poln in 
Wort u. Schr. perf. in d. 
1. Stellung das 5. Jahr, 
ſucht, geit. auf g. Jeugn. 
u. Referenz anderweit. 
Bertrauensitellung w. i. 
d. Hauſe. Gefl. Ang. unt. 
M. 7984 a. d. G. d. Ztg. 


30. Kontoriſtin 


poln, u. 1 ſprech,, 
ſucht per ſofort od.|pät, 
Stellung. Offert. unt. 


K. 3598 a. d. Gſt. d. Z.erb. r 
———— —— Evangeliſches junges 
Tuchtige Verkäuferin Mädchen v Rande 
ns eig In Dee: 18 Jahre alt, welches 
äckerei oder Café, der 182 At, 
poln. u. deutſch. Sprache Plätten verſteht, ie p: 
mächtig. Off. u. J. 3552 ie beitet, 4 — 
am b. Geichäftstt. d. Stg. | teilung v. Joj. un 
Perf. Hausſchneiderin O. 8303 an d. Geſchſt. 
ſucht Besch fagung. dieſer Zeitung — 2 


Offerten unter S. 3564 
Landwirtstochter 


an die Geſchſt. d, Zeitg. 
Eval,jun es Mädchen eval., ſucht Stellung in 
Stadt⸗ od. beſſer. gand- 


ſucht Stellung als Kin⸗ 
derfräulein u. Stütze aushalt. Zeugn. vorh. 
uſchr. unt. A. 8315 an 


d. Hausfrau. Zeugniſſe 
die Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


ſind vorhand. Off. unt. 
Jung. Madchen 


W. 3524 a. d. Geſchſt. d. 3. 
Gebild. Landwirtst. 
erfahren in ſämtlichen 
Hausarbeiten. kann 


ſucht zum 15. 9. oder 

1. 10. Stellung als 
auch kochen, ſ. Stellg. 
möglichſt in der Stadt 


Wirtſchaftsfräulein 
vom 1. 10. 1931. Gefl. 


Gut. Kenntn. vorhand. 
Offerten unt. R. 8309 


Gutshaush. bevorzugt. 
Offert. unt. V. 3575 an 

an d. Geſchſt. d. Zeitg. 
2 Meſitzertöchter 


die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Landwirtst., 25 J. alt, 
ſucht Stellung als 

Stütze oder mit guten Benanilien 
Wirtſchafterin 2 ent k. o als 
Offert. unt. K. 8292 an Wirtin od im Ge 

mit guten aushalt, be t 

Köchin Fe ee geger 


ſucht z. 15. 9. Stellung 
im Reſtaurant oder a d. Sk 


privat, ne 
5 Junges Müdchen 


a. d. Geſchäftsſt. d. 
Evgl. Fräulein, 22 J. Á 

alte in allen 3205 erfahren in ſämtlichen 
eines größ. Landhaus» | Hausarb,, kann 

halts gut bew. juchtltohen, ſucht Stellung 
zum 15. 10. oder jpäter| möglichſt in der Stadt 
Stellung als vom 1. 10. 31. Gfl. Off. 


Wirtin oder A809. d. G. d. 


Birtihaftsteäulein | Wiädchen 


amilienanſchluß er⸗ 
anch Gute, lang ⸗ welches ihon in beſſer. 
jährige Zeugniſſe vor⸗ Haushalt 8 war, 
banden. D. erb. unt. ſucht ab 15. 9.31 Stellg. 
2.8203 a. d. Gſchſt.d. Ztg.] Frdl, Angeb. u. J. 8 

an die Gſchſt. d. Itg. erb. 

i Jung. Mädch. 21 J. alt, 
evangeliſch, ſucht zum 5 o 
1. 10. 31 Stellung als ſſucht Stellg. als S Pi 


| Stütz e. od. Kindermädchen. 


Gute Nähkenntn. und 

„. IZeugn vorhand. Off. u. 

Etwas Koch⸗ u. Näh⸗ A. 3572 g. d. Gſchſt. d. Ztg. 
Evangel. Mädchen, 
J., ſucht Stelle als 


Hausmödchen 


zum 1. 10. Aeugpiſſe 
vorhanden. Angebote 
an Epangel. Pfarramt 


kinderlieb. Bromberg, 21 
Danzig bevorzugt. of. 

unter L. 8379 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Deutſche 


ſucht Stellung als tam 
Wirtin pner Stipe 2i 


arbeitstüchtig und ge⸗ Stubenmädchen 
wiſſenh., gut vertraut mit E e 
mit allen Arbeiten, ſucht Stellung, Off unt. 
Gefl. Angeb. u. B. 8324 N. 3559 an d. Geſchſt. d. 
an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 1 — z 
B 3 2 Mädchen v. Lande 
ardellsſeme Witwe ſuchen Stellung am l. in 
möchte Haush. führen, Brombg. im beſſ Hauſe. 
Stadt od. Land. Off. u. Dute genon: vorh. Off. 
K. 3557 a. d. Geſchſt. d. . u. 9.3543 a. d. Gif. d. 3. 


Für jähr. Gutsbe⸗ Suche Aufwarteſtelle 
ſitzertochter, die 2¼ J. z i A 
in ein, Gutshaush. Ri möglicht Iar D. gatans 
chäftsſt. d. Ztg. 


war, ſuche Stelle als b 


Haustochter Jung. Madel, 22 alt 
von ſofort oder ſväter. aus gut. Haule, ſucht v 
Familienanſchluß undſſof. Stellung als Kods 
Taſchengeld erwüniäht. lehrfräul. in ein. groß. 
Gefl. Offert. u. 9. 81510 Hot od. Gutshaush. Off. 
in de Nehſt. diei, Ztg. Hu. B. 3534 a. d. Gſchſt. d. 3. 


nn . . ,,, 8 


NACHTIGAL-KAFFEE nur in Original- Packungen à 125 Gramm versiegelt mit Qualitäts-Nummer! 


NACHTIGAL 


KAFFEE 
DANZIG > 


— —— 


Nachtigal Konsum-Kaffee Nr. 12 à 125 gr 21 0.55 
Nachtigal Haus-Kaffee Nr. 16 3 125 gr 21 0,75 
reinschmeckend 


Nachtigal Haus-Kaffee Nr. 20 3 125 gr zt 0.90 
kräftig und fein 


se Nr. 32 Nr. 36 
21 1.45 21 1.60 


In 1600 Geschäften erhältlich — Auf Anfrage werden 


P aul N achtigal, Kaffee-Rösterei- 


Großbetrieb 


Gausende Pfand Nachtigal Kaffee werden täglich gebrannt, 
hygienisch verpackt und verkauft, Auszeichnungen, 


Statt Karten. 
Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 


Bromberg, September 1931 


Georg Mühle und Frau 
Anita verw. Mix geb. Münter. 


Von den neuen 
Radio- Apparaten 
Saison 1931/32 wird verlangt 
Größte Trennschärfe 8352 
Geeichte Wellenskala 
Größte Tonſulle und natürl. Wiedergabe und 
Gewaltiger Preisabbau 
Dieses alles finden Sie bei den 
neuen Telefunken -Geräten 1931/32 
Kaufen Sie Radio nur im Fachgeschäft, wo Sie 


auch bei Reparaturen durch Spezial - Monteure 
schnell und preiswert bedient werden. 


Telefunken-Diensistelle Ad. Kunisch, Grudziądz 


Toruńska 4 Telefon 196 
und Reparatur-Werkstatt für sämtl. Radio-Apparate 


2: y 
Ich habe mich in 


Nakto, Jackowskiego 341 


Telefon 141 WBE 
an Stelle des Herrn Dr. Brun 


niedergelassen. 


Es hat dem Se gefallen, 
Geduld en Leiden, am Freitag, dem 4. 
früh u Uhr, meinen innig geliebten Mann, una 
vielgeliebien Baten, Schwiegervater, Großvater, Bruder 


el, 
Rentier 


Julius Schulz 


im faft vollendeten 73, Lebensjahre zu ſich in ſeine Herr⸗ 
ichkeit zu nehmen. 


Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Hulda Schulz geb. Müller 
nebſt Kindern. 
Zoppot, den 4. September 1931. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. 9. 1931, 


von der Leichenhalle des evangeliſchen Fried i 
Zoppot aus ſtatt. iaoi bojes Im 


nach jahrelangem, in 
99.931 


Knaben 
u e od, gr Bieg 


Ich habe mich als 


Facharzt für Hals-, 
Nasen- -Ohrenkranke 


niedergelassen, 


Dr. med. Herbert Schmidt, 


Danzig, Langgasse 31, J 
Fernruf 22231 
Sprechstunden: 9-11, 4-!/,7, außer Sonn- 

abend nachmittag, 8152 


Ueberſetzungen 
Senija polniſch, poln. 
deutſch, Schreibmaſch. 
Arbeit übernehme. 
Büroſtunden 8½ bi 
14 und 16—19 


Heute früh 7% Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, anier guter Bater, 
Großvater, Schwiegervater und Onkel, 


Beſitzer 


Ludwig Holke 


im 71. Lebensjahre. 
Dies zeigen im Namen der trauernden Hinterblie⸗ 
benen an Bar 
Familie Holke. 
Leg, den 4. September 1931. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, 
um 2 Uhr pom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ert. 
. ged, 


1 


erraten nnz uni 
7... ... I schnatrrhe einhernuiae 


— ee eee H uum 
= Zurück! 


| Dr. Adolf Schulz 


Facharzt für Ohr, Nase, Hals 
DANZIG, Langgasse 15, I. 8201 


dem 8, d. Mis., 


Gdanſka Ph SEAN 


‚Fußboden : Schaufenster 


Hebamme 


Se et gesen = ae 
n, 


werden billig] erteitt prattiichen Rat, 1 r. tedis, b. v. a 
fon mane. banet | Professor Dr. Petruschk 
aO; 66. un : y Gedichte 


Danzig-Langfuhr, verreist 


8357 vom 4. bis einschl. 7. September 1931. 


Thorner Handelskurſe 


igt. Neueſte s302 
— Reichs tene 


Inhalts. 


Von der Reise zurück! 


Torun, ul Zum 


_ sorgfältig ausgeführt. Ser Bl 


tita 25. 


nimmt 4 Mon. alt. 


3608 3 ea. * 31g. ds 


r beste Beweis für 
Been Einkommen- 


Dr. med. J. ene, 


alist und bleibt amerik. 
Buchführungm. Bilanz 
Singer, Dworcowa 88 
en A tan 


Pocztowa WE 1, L Stod. 


Felgen un und d Klavier- 
Unterricht bill. u.grdl. 
ert.Pomorska42 ‚Sin, II 


Alapieruntert. Wert! p 


2 Std, wöchentl., 10 21] in größter Auswahl 
mil Wess rna] dn f 


Warſchauerin erteilt S. Grawunder, 
f Er prora graner 


8 und 1 a 
Weber, Marsz. Focha &. 8. 


Nachtigal Sonder-Katfee Nr. 22 à 125 gr 27 1,00 


ergiebig, aromatisch 


Nachtigal Sonder-Kaffee Nr. 24 à 125 gr zł 1.10 


überragend gut 


Nachtigal Sonder-Kaffee Nr. 28 à 125 gr zł 1.30 


besonders fein und ausgiebig 


Nachtigal Edel-Kaffee, feinste Qualitäten 


Nr. 40 Nr. 44 
zł 1.80 zt 2.00 


die nächstgelegenen Verkaufsstellen von der Firma 


Danzig, Wallplatz 15b age“ 


empfiehlt seın 


Gr ey schmackhaftes Brot 


3 mal täglich 
frische Brötchen 


Hohlſchleiferel 


f. Raſiermeſſer. Scheren 
Switelskl, 
Poznaufka 11. 7249 


Großer Preissturz 


Infolge günstigen Einkaufs sind wir in der Lage 
unsere Preise für Felle und Pelze auf einen 
bis jetzt noch nicht dagewesenen Stand herab- 

zuseizen und zwar: 


Futter Walabi-Opossum 21 54.— 
Austr.-Opossum . „ 15 


8134 


s, „ — 


Skunks original. „ 19— 
Felle für Besatz. „ 3.30 
Fischotter original. . . „ 150.— 
Fertige Herrenpelze . „ 150.— 
Damenpelze in gr. Ausw. von „ 150.— 


Wir bitten um Besichtigung ohne Kaufzwang! 


FUTERAL 


Telefon 308 Bydgoszcz Dworcowa 9 


p 


Letzte Augenblicke! 


Schon am 9, September d. * 
beginnt die S- wöchentſiche reiche 
Ziehung der V. Klasse der 2 
Staatslotterie, in der man mit 
Leichtigkeit kolossale, bis in die hun- 
dertiausende Zloty reichende Summen 
gewinnen kann, 

Die Gewinnsumme der 85000 Lose 
beträgt in dieser einzigen Klasse 


28 000 000 Złoty, 


wobei auf ein Los 1000 000 Złoty 
gewonnen werden könnem 


Jedes 2. Los gewinnt! 
Der Preis des. / Loses nur 50 Złoty. 
Es kann aber nur der gewinnen, der ein 
Los besitzt! Selbstverständlich muß 
ein jeder von uns spielen, denn eine 
solche zweite Gelegenheit bietet sich 
nicht alltäglich, sondern nur zweimal 
im Jahre. 

Wir dürfen dies nicht bagatellisieren! ! 

Mit Rücksicht auf das eigene Wohl 
kaufe jeder Lose der V. Klasse in der 
glücklichsten Kollektur 


„Uśmiech Fortuny“ 
Bydgoszcz, Pomorska 1, Telefon 39 


und wir ersparen uns Vorwürfe, daß 
wir die Pflichten uns und unserer Fa- 
milie gegenüber 1 haben. 
Denken wir daran, daß nur der gewinnt, 
der ein Los besitzt. 


s 
* 
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zu billigsten Preisen. 


Gegr. 1900 — Tel. 1698. 1900 — Tel. 


$ z Hypotheken 


reguliert mit 
m Erfolg 
im N und Ausland 


en öl, Banaszak, 


ſtechtsbeistand 


Bydgoszez, 8237 
ulica Oieszkowskiego 
Q Ke konn 4 


TOLEN, Ur. 1304. 
— H H L re Praxis, 
OTO - ATELIER Toi. 120 | BYdgoszoz, Tel. 18—01 Dentist dochaczewski Schulbeginn Del Auto⸗ auen Gewinne werden sofort am Orte | 
i M A * fort h hergehender Ein- 
nur Gdanska 27 f. 19 A| br. M Behrens W N ae u Den Auto⸗ , yaek" vorherotender Hin 
— empfiehlt nur kurze Zeit bearbeitet reichhaltiges Lager zu i erihein Konto Nr. 212694 zugeschickt. 
postkarten 6 Stic k 4. 75 er 8 niedrigen Preisen: Į 
an Schiefertafeln erlangt derjenige, 
fl „ Hy- 
in künstlerischer Auel hrung. segsf]||pothekeniöschuns. A HMaschinentechn. Abendschule Seien welcher ih indr | Kasino Restaurant 
Paßbilder sofort mitzunehmen. J Gerichts- u. Steuer- M Federkästen Autofahrſchule von Gdanska 20. Telefon 437. 
angelegenheiten. Ao, Danzig, Kassubischer Markt 23 Federhalter Z. Kochafis K i Emptiehlt gute Warschauer u. Wiener Küche 
F nen 25 
Hü ih Ferom Sakine tiana Monteure, Betriebstechniker umd Radier ummi augbilbei. Für poln. à la Carte mäßige Preise. 
n e F j as F Maschinenmeister. Schreibhefte ee F 
kauft man prima Unterricht Seemnschinistenschule. eee Linealo P ru y) Y elezyfsk Patzer’s 
„Kl. 20 Woch 
Jagd tronen ei inn reiben De Inde Okt. e Klein- Farbkästen 3163 l| Etablissement 
und uffen Sten mase sten f. Seedampf- u. See- sel Bydgoszcz $ 33 
Sabre line . Flugzeugmaschinist. Reißbretter l. Kordeokl 1 w. Trójcy 31/ 
i nen . a. Motorfahrzeng. eichen c 
5 ; a mitiageiisch ing Mittagstisch 
Waffenhaus 4 6. 555 1 an 1 aten aer Maschinisten Schulkreide = iz} 4 Gänge 9 00 zł inc 
eis 
„Hubertus 2. Foeha 43, chuleng enges 186 hl, Lehrkräfte A 72 À Dittmann J. 20. p. Bettfedern Abendbrot á 1 z à la Sen zu "ieder 
By dy 052C2 Erfolar. Unterricht f terri ht Ratenza i in beid. Schulen. Näh. Programm. 3 Byd — Kalte s wam Speisen Tageszeit. 
: ͤ K EEE TERE 7 zu jeder Jageszei 8 l t: 
reale Tel. 652 e! tert Me YA a è m e. 61. Marsz. Focha 6. „ole Verptlezung „groens — 
Waffenreparatur- b N Töchter eim 0 lm FEE Da N nen ür den ganzen T hekk alt Sauerkrad 
Werkstätte LE er a ad Monat 75.00 2 Mn gepflegte Getränke. 


Danzigerſtraße 14, mit angegliederter 


Hauswirtſchaftsſchule 


engliſche ſetzung. 
Langlähr. PIREN n 
England u. Frankreich. 


Gdańska 35 Grey Tel.212 2212 


jahi Er⸗ or Okt. $ 
Vorzüglicher Kaffee die Unterricht Zebreein unter be pratti und ache in „jempfiehlt n, 
in poln. Sprache Sanswteifhartt Rabrungsm. Lehre, rtel 
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Büstenhalter, 
Schlüpfer, 


üpf 
Unt k 
Sae” 


echnungs r., Kleider⸗ 
auch älteren ‚Berfonen, U, Mäſchen eee Handarbeit ꝛc. 
Auf S omme ins . . be fr. in Jahr.⸗ u. 5 
Hau 3464 initig. 1.845. 5 
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ersthlassiges Gebäck 
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leght. A HE, Sport ac, 2c. 


Marj a eee 
Ia —— Gdanska 1 


8173 


n inletts 


t federdich 
a ene en. Schweizerhaus (4. Schleuse) 


Reinigungsanstalt Sonntag, den 6. September, nachm. 4 


Karl Kurtz Nast Konzert 


OSZCZ, 2848 300 Kapelle W. Zimmermann 


Byd 
Posnanaka 32. Tel. 1210 Kleinert 
eee ee eee eee — a 


Í 


3. Blatt. 


Polniſche | Schätzung: 


Deutſche Rundſchau. 


berg, Sonntag den 6. September 1931. 


Brom 


990 000 Deutſche find aus Polen abgewandert! 


(Nur im Zeitraum 1918 — 1926 und 


In der Zeitſchrift „Sprawy Narodowosciowe“ (Natio- 
nale Fragen), die von dem Warſchauer „Inſtitut zur Unter⸗ 
ſuchung nationaler Fragen“ herausgegeben wird, iſt jetzt 
eine noch nicht abgeſchloſſene Arbeit von Dr. Kryſinſki 
über die Tendenzen der Entwicklung der Bevölkerung 
Polens in nationaler und konfeſſioneller Beziehung in der 
Nachkriegszeit erſchienen (Nr. 1—3 des laufenden Jahr⸗ 
gangs). Der erſte Teil der Arbeit betrifft die Bewegung 
der Bevölkerung im Zuſammenhang mit der Feſtſtellung 
der Grenzen des Polniſchen Staates. Es wird darin ein 
Bild gegeben von den Veränderungen der polniſchen und 
nichtpolniſchen Bevölkerung in allen polniſchen Grenz- 
gebieten innerhalb eines Jahrzehnts. Die Angaben über 
die Veränderungen 


im weſtlichen Grenzgebiet Polens 


werden in zwei Zeiträume eingeſtellt, nämlich in die 
Zeit nach dem Waffenſtillſtand vom 11. November 1918 bis 
zur Volkszählung am 30. November 1921 und danach in den 

Abſchnitt von der genannten Volkszählung bis zum 1. No⸗ 

vember 1925, d. h. bis zu dem Zeitpunkt, da die Aus⸗ 
weiſung der Optanten eingeſtellt wurde, mit Ergänzungen 
bis zum 1. Januar 1927. Die deutſche Emigration aus 
ä dem Poſenſchen und aus Pommerellen im erſten Abſchnitt 
b der Auswanderung ergibt folgendes Bild: 


Die Zählung am 1. 12. 1910 Zählung am 30. 9. 1921 


503 617 
38 766 


542 383 
1503 


Deutſche (u. Juden) | 1100372 Deutſche (Volkszähl. 


Ziffer) Korrektur 


Deutſche (tatſächl. 
Stand) Juden 


eutfhe u. Juden 


Natürl. Zuwachs 
. 1910—1921 


| 
Deutihe (u. Juden) am 30. | 
| | 


9.1921. Offenbar ohne Be. 1139205] am 30.9. 1921. 5 86 
rückſichtig. d. Auswanderung * Bewohner) 438 

1139205 

543886 


Deutſche Auswanderer 595319 


Die Auswanderung der Deutſchen aus Polen in dieſem 
erſten Zeitabſchnitt verurſachte nicht nur empfindliche 
Lücken in ihrem Beſitzſtande in den Provinzen Poſen 
und Pommerellen, ſondern ſie verſchonte auch nicht 
Kongreßpolen und ſogar Galizien. Die Zahl der 
Auswanderer aus dieſen letztgenannten Teilgebieten iſt 
5 genau bekannt;: indeſſen die preußiſche Statiſtik, die 
i ang vo i ‚Polen nom 8. Dr- 

bis zum 30. November 1920 regiftriert hat, zählt 

tn Preußen allein in dieſer Zeit über 50 000 deutſche 
Einwanderer aus Kongreßpolen und Galizien. Es iſt mög⸗ 

j lich, daß ein beträchtlicher Teil dieſer deutſchen Aus⸗ 
wanderer deutſche Staatsangehörige waren, die 
nach Deutſchland zurückkehrten, und von denen man z. B. 

in Kongreßpolen 50974 Seelen im Jahre 1897 zählte. 
Jedenfalls erhalten wir, wenn wir zu den 595 000 deutſchen 
| Auswanderern aus dem Poſenſchen und aus Pommerellen 
| die 50 000 Erwähnten hinzuzählen, die Zahl von 645 000 als 


Mindeſtziffer für die deutſche Abwanderung aus Polen in 
dem Zeitraum von der Erlangung der Unabhängigkeit bis 
zum Jahre 1921. Die Zahl der deutſchen Auswanderer aus 
F Polen in dem zweiten Zeitraum, nämlich von der Bolts- 
zählung im Jahre 1921 bis zum Schluß des Jahres 1926, 
; kann man auf 345000 Seelen veranſchlagen, ſo daß ſich von 


Breitenfeld. 
Zum 300. Gedenktage au Guſtav⸗Adolfs Sieg 
im 30 jährigen Kriege am 7. September 1631. 


Es gibt in der Geſchichte jedes Volkes irgend eine 
Stadt, deren Name mit kriegeriſchen Ereigniſſen von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung unlöslich verknüpft iſt und die 
vor ihren Toren die entſcheidendſten Stunden eines ganzen 
Krieges erleben mußte. In Polen iſt ſolche Stadt vielleicht 
Lemberg, in Sſterreich Wien, — in Deutſch⸗ 
land heißt fie gewiß Leipzig. Gerade in dieſen Tagen 
lährt ſich zum 300. Male der Tag, da vor den Toren von 
Leipzig bei Breitenfeld die eiſernen Würfel in dem Spiel 
um die Herrſchaft im Mitteleuropa des 30 jährigen Krieges 
rollten, wo die Entſcheidung fiel, ob die evangelije Sache 
ausgetilgt ſein ſollte „mit Feuer und Schwert“. 


—— 
Für die Bürger der guten, alten Stadt Leipzig begann 
mit dem Jahre 1631 eine an wechſelvollem Schickſal reiche 
Prüfungszeit. Zwar verbreitete der Fürſtenkonvent, der 
te evangeliſchen Fürſten Deutſchlands hier verſammelte, 
um ein gemeinſames Heer unter ſächſiſcher Führung auf⸗ 
zuſtellen und eine ſcharfe Entſchließung gegen des Kaiſers 
feindliche Politik zu verfaſſen, einigen Glanz in der Stadt. 
Der römiſch⸗kaiſerlichen Majeſtät getreueſte evangeliſche 
Stände“ geizten aber damals ſchwerlich nach kriegeriſchen 
Lorbeeren, und wenn ein Flugblatt der Jeſuiten ſich aljo 
vernehmen ließ: l 


„Die armen lutheriſchen Fürſtlein 

halten zu Leipzig ein Konventlein. 

Was wollen ſie anfahn? ein klein Kriegelein. 

Ber ſoll's führen? das ſchwediſch Königlein. 

Wer wird's Geld geben? das fächſiſch Bierjörglein .“, 


fo entſprach das damals noch gar nicht der wirklichen Lage. 
emrfürſt Johann Georg I. von Sachſen und mit ihm der 
ng zögernde brandenburgiſche Kurfürſt Georg Wilhelm 
aue die übrigen evangeliſchen Reichsſtände hätten damals 
en liebſten Neutralität bewahrt und abgewartet, was 
uſtav⸗Adolf von Schweden, der „Löwe von Mitternacht“, 
ein ausrichten würde. Der aber konnte ohne ſichere 
undesgenoſſen in ſeinem Rücken und eine wenn auch nur 
Blceidene Unterſtützung durch die evangeliſchen Fürſten 
utſchlands an einen entscheidenden Kampf mit Tilly, dem 


Í 


k 


ohne Berüdjihtigung Oberſchleſiens). 


der deutſchen Auswanderung aus Polen nach Deutſchland 
in den Jahren 1919 bis 1926 folgendes Bild ergibt: 


1. Zettabſchnitt 2. Abſch nitt Insgeſamt 
vom 11. 11. 1918 | vom 30. 9. 1921 | vom 11. 11. 1918 
bis 30.9. 1921 | Bis 1. 1. 1927 | Bis 1. 1. 1927 
595 000 245 000 840 000 
— 100 000 
die übrigen Teilgebiete 50 000 — 


100 000 
50 000 
Ganz Polen 645 000 345 000 990 000 
Im Laufe der erſten acht Jahre der polniſchen Unab⸗ 
hängigkeit wanderten alſo aus Polen nach Deutſchland 
faſt eine Million Deutſche (990 000) 
aus, das iſt beinahe ebenſoviel wie die Bevölkerung 
Heſſens zu damaliger Zeit betrug. 
Nach dem Bekenntnis 


teilten ſich dieſe Auswanderer wie folgt: 


Poſen u. Pommerellen 
Oberſchleſien 


ee 


Die übrigen 


en und 
— Teilgebiete 


Bekenntnis pPommerellenſ ſchleſien 


Evangeliſche 23 000 50 000 812000 

Kam oRatbolilde 76 000 — 152 000 
uden 25 000 1000 — 

Zufammen | 840000 100 000 50 000 990 000 


Während wir die Zahl der Auswanderer aus Polen 
nach Deutſchland wenigſtens annähernd feſtſtellen konnten, 
indem wir uns auf wahrſcheinliche Angaben ſtützen, die 
nicht immer abſolut genau waren, ſo iſt die Zahl der 


polniſchen Emigranten aus Deutſchland 


nach Polen erſt recht ſchwer feſtzuſtellen, da keine 
zugängliche Stelle die ganze Bewegung offenbart. Man 
muß ſich alſo auf eine mehr oder minder glaubwürdige 
Schätzung dieſer Zahl beſchränken. Auf dieſer Grund⸗ 
lage kann man die Abwanderung aus Deutſchland nach 
Polen auf 505000 Köpfe veranſchlagen, und zwar würden 
danach 400 000 Köpfe auf die Zeit vor der Volkszählung 
entfallen und ungefähr 105000 auf den fpäteren Zeitraum. 
Auf dieſen Grundlagen kann man von der Völkerwande⸗ 
rung zwiſchen Polen und Deutſchland folgendes Bild ent⸗ 
werfen. 


Dee e eee e 


aus Polen nach 
Deutſchland 


aus Deutſchland nach 


in beiden Richtungen | 1 045 009 450 000 | 1495 000 


Die Nachkriegswanderung an der polniſch⸗deutſchen 
Grenze bewirkte danach eine Verminderung der Deutſchen 
auf den von ihnen bewohnten Gebieten um ungefähr eine 
Million Köpfe und eine Erhöhung der Zahl der Polen um 
ungefähr eine halbe Million. 

„Dieſes Ergebnis muß“, wie der „Kurjer Poznanſki“ 
meint, „vom Standpunkte der inneren nationalen Konſoli⸗ 
dierung jedenfalls für Polen als günſtig bezeichnet wer⸗ 


tüchtigſten Führer der katholiſchen kaiſerlichen Truppen, 
allein nicht denken. 

Von ſeiner Landung in Pommern an bis in das Jahr 
1631 hinein hatte Guſtav⸗Adolf durch die zwieſpältige Hal- 
tung der evangeliſchen Reichsſtände und das Zögern der 
Kurfürſten von Brandenburg und Sachſen in Deutſchland 
nur ſchwer Fuß faſſen können. Die Gründe für das Ein⸗ 


greifen des Schwedenkönigs in den großen Religionskrieg 


Deutſchlands ſind noch umſtritten, obwohl gerade die 
kritiſch⸗hiſtoriſche Forſchung der neueſten Zeit immer deut⸗ 
licher erweiſt, daß religiös⸗ideelle Motive Guſtav⸗Adolfs 
Handeln in ſtärkſtem Maße beſtimmt haben. Wie aber die 
letzten Ziele Guſtav⸗Adolfs auch immer geweſen ſein 
mögen: ſie fielen keineswegs aus ſeinem ernſten, ſchweren 
Verantwortungsbewußtſein heraus. Als Menſch hoch⸗ 
geſinnter, ſtreng geregelter und taterfüllter Lebenshaltung 
ſteht Guſtav⸗Adolf zweifellso weit über dem Durchſchnitt 
evangeliſcher wie katholiſcher Fürſten ſeiner Zeit. In der 
Wahl ſeiner Berater hatte er eine beſonders glückliche 
Hand. Gegenüber den Heerführern ſeiner Zeit zeichnete er 
ſich aus durch Strenge und menſchliches Wohlwollen auch 
mit den Unterlegenen. In ſeinem Heere, das im Kern 
aus freiwilligen ſchwediſchen und finniſchen Kämpfern be⸗ 
ſtand, war Plündern grundſätzlich verboten, und Vergehen 
gegen die Einwohner des beſetzten Landes wurden ſtreng 
geahndet. 5 i 

Es war von entſcheidender Bedeutung für das weitere 
Schickſal des Krieges, daß Magdeburg nach tapferer Gegen⸗ 
wehr von den Kaiſerlichen erobert und unter furchtbaren 
Grauſamkeiten gegen die Bewohner zerſtört wurde. Das 
entſetzliche Geſchick dieſer Stadt ſchien ſich in Kürze auch an 
Leipzig wiederholen zu ſollen. Tilly war bald nach dem 
Fall von Magdeburg in Sachſen eingerückt, um den ſchwan⸗ 
kenden ſächſiſchen Kurfürſten zum Bündnis mit dem Kaiſer 
zu zwingen. Er erreichte damit freilich gerade das Gegen⸗ 
teil: Sachſen verband ſich wie kurz vorher ſchon Branden⸗ 
burg mit Guſtav⸗Adolf gegen den Kaifer, In Leipzig aber 
bereitete man indeſſen alles zur Belagerung durch die 


Kaiſerlichen vor, brannte die Vorſtädte nieder und mußte 


von den darob ergrimmten Tillyſchen Truppen ein 
Bombardement über ſich ergehen laſſen, das die Stadt zu 
ſchleunigen Verhandlungen mit dem Führer der kaiſer⸗ 
lichen Truppen zwang. Leipzig willigte in die Räumung 
der Stadt von ſächſiſchen Truppen und einige Tage ſpäter 


den. Da man alle polniſchen Einwanderer aus 
dem Reiche als römiſch⸗katholiſch betrachten kann, 
ſo ergibt das Ganze für Polen ungefähr eine Verminde⸗ 
rung der Zahl der Evangeliſchen um 812 000 und einen Ge⸗ 
winn von 353 000 Katholiken (505 000 polniſche Einwanderer 
minus 152 000 deutſch⸗katholiſche Auswanderer). Im zwei⸗ 
ten Abwanderungs⸗Einwanderungs⸗Zeitraum hält ſich die 
Abwanderung der Katholiken und ihre Einwanderung un⸗ 
gefähr die Waage (109000 reſp. 105000). Wenn wir von 
der geringen Zahl der jüdiſchen Auswanderer abſehen, 
fo kann man dreift jagen, daß in die ſe m Zeitabſchnitt die 
Bilanz der Volksbewegung an der polniſch⸗deutſchen Grenze 
ſich eigentlich auf polniſcher Seite auf den Abgang von 
227 000 Evangeliſchen beſchränkte.“ — 


Dieſe polniſche Statiſtik der eigenen Verdrängungs⸗ 
politik iſt erſchütternd. Sie iſt auch, ſoweit ſie wenigſtens 
die Abwanderung des deutſchen Elements betrifft, an⸗ 
nähernd richtig. Nur die Schätzung über die polniſche 
Rück wanderung aus Deutſchland dürfte um das D rei 
fache ihres wahren Umfanges übertrieben ſein. Da⸗ 
mit entfallen auch die vergleichenden Betrachtungen am 
Schluß des Aufſatzes. Die freigewordenen Stellen der ver: 
drängten Deutſchen nahmen nur zu ganz geringem Teil 
Rückwanderer aus dem Weſten ein, die ſich vom polniſchen 
* das Paradies verſprachen. Wir haben im 

brigen in unſerer alt angeſtammten Heimat faft aus⸗ 
ſchließlich eine neue Ein wanderung aus dem 
Oſten feſtzuſtellen. 


Kleine Rundſchau. 


Die Freigabe des Remarque⸗Films. 


Die Filmprüfſtelle in Berlin hat den Film „Im 
Weſten nichts Neues“ unbeſchränkt freigegeben. Den 
Anlaß zu dieſer Maßnahme hat eine Zuſicherung der ameri⸗ 
kaniſchen Produktionsleitung gegeben, nach der nunmehr 
der Film in der ganzen Welt in der einheitlichen deut⸗ 
ſchen Faſſung geſpielt werden ſoll. 

Zu der Freigabe des Films „Im Weſten nichts Neues“ 
erfährt die Telegraphen⸗Union auf Anfrage: Der Wider⸗ 
ſtand des Reichs wehrminiſteriums gegen die Bu- 
laſſung des Films in Deutſchland gründete ſich auf die Tat⸗ 
ſache, daß der Film im Ausland in einer dem Anſehen der 
deutſchen Armee ungünſtigen Faſſung gezeigt worden fet. 
Es genüge hierzu, auf die Stelle des Originalfilms hinzu⸗ 
weiſen, in der einem deutſchen Kriegsfreiwilligen die Worte 
in den Mund gelegt werden: „Es iſt ſchmutzig und wider⸗ 
lich, für das Vaterland zu ſterben.“ Da dieſe und die meiſten 

anderen Szenen, die zu Beanſtandungen Anlaß gaben, in 
der jetzigen deutſchen Faſſung fortgefallen oder erheb⸗ 
lich gekürzt ſeien und die Herſtellerfirma ſich bereit er⸗ 
klärt habe, die im Auslande laufenden Faſſungen mit der 
deutſchen Faſſung in Übereinſtimmung zu bringen, ſeien die 
Gründe entfallen, die das Reichswehrminiſterium bisher 
veranlaßt hätten, auf ein Verbot des Films zu dringen. 
Trotzdem finde auch die jetzige Form des Films als Dar⸗ 
ſtellung des Krieges in keiner Weiſe die Zuſtim⸗ 
mung der Wehrmachtleitung. Sie biete aber für ein Ver⸗ 
bot auf Grund des Lichtſpielgeſetzes und auf Grund der 
Spruchpraxis der Filmprüſſtelle keine Handhabe mehr, 
nachdem die Zurückziehung der dem Anſehen der deutſchen 
Wehrmacht abträglichen Auslandsfaſſung aus dem Weltver⸗ 
leih zuſtandegekommen ſei. 

Wir haben es ſchon früher betont: Nach unſerer Auf⸗ 
faſſung verdient der Remarque⸗Film die Reklame wicht, 
4 er durch den Wechſel von Verbot und Freigabe er⸗ 

ihrt. 


auch in die Übergabe der Pleißenburg. Aber während die 

Leipziger noch um Gut und Leben vor dem Übermut der 
Tillyſchen Soldateska bangten, ergoß ſich ſchon der Strom 
des zurückflutenden, geſchlagenen Heeres der Kaiſerlichen 
in regelloſer Flucht durch die Straßen Leipzigs. 

Zur ſelben Zeit nämlich, als kaiſerliche Truppen die 
Pleißenburg beſetzten, ſtanden unweit Leipzig ſich das durch 
Sachſen verſtärkte Heer Guſtav⸗Adolfs und die Truppen 
Tillys bei Breitenfeld gegenüber, 26000 Schweden und 
18 000 Sachſen gegen 36 000 Kaiſerliche. Es war ein Fehler, 
daß man die neuangeworbenen, noch wenig kriegs⸗ 
gewohnten ſächſiſchen Truppen nicht unter die kriegs ⸗ 
geübten Schweden verteilt hatte, ſondern dem Ehrgeiz des 
ſächſiſchen Kurfürſten entſprechend ihnen den linken Flügel 
der Aufftellung überließ. Tilly griff hier fofort an, warf 
die ganze ſächſiſche Truppenmacht über den Haufen und 
jagte ſie in wilde Flucht. Es war der überragenden Feld⸗ 
herrukunſt Guſtav⸗Adolfs und der beſonderen Kriegs ⸗ 
tüchtigkeit ſeiner Schweden zu danken, wenn er trotz nun⸗ 
mehr ſtarker zahlenmäßiger Überlegenheit der Kaiſerlichen 
und Hejtigjter Angriffe Tillys auf dem andern Flügel 
feines Heeres die Schlacht zum Stehen brachte. Ein um⸗ 
faſſender, glänzend durchgeführter Angriff der ſchwediſchen 
Reiterei gegen den fiğ im Kampfeseifer immer mehr 
iſolierenden unter Pappenheims angriffsfreudiger Füh⸗ 
rung ſtehenden linken Flügel der Kaiſerlichen brachte 
bald darauf dieſen Teil des Heeres zum Weichen. Ehe 
noch die Hauptmaſſe des ſchwediſchen Fußvolkes überhaupt 
in die Schlacht eingegriffen hatte, wandten ſich die Kaiſer⸗ 
lichen bereits in wilder Flucht, aus der Tilly nur mehr 
ämmerlich zerſprengte Reſte ſammeln konnte. 

„Dieſer Tag war es, um deſſentwillen Guſtav-Adolf 
das Baltiſche Meer durchſchiffte, auf entlegener Erde der 
Gefahr nachjagte, Krone und Leben dem untreuen Glück 
anvertraute ..“, jo ſchreibt Schiller in feiner „Geſchichte 
des 30 jährigen Krieges“ von der überragenden Bedeutung 
des Sieges von Breitenfeld. Wir glauben, daß dieſer Tag 
mehr entſchied als das Feldherrngeſchick eines großen 
Königs. Der Tag von Breitenfeld war Schickſals⸗ 
wende — und wenn wir in dieſen Tagen des Sieges von 
Breitenfeld gedenken, ſo tun wir das in dem Bewußtſein, 
daß vor 300 Jahren ſich vor den Toren Leipzigs ein Stict 
Welt geſchichte abſpielte, das von unabſehbaren Folgen 
werden mußte. pz. 


liche Rundihen. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Die Bekämpfung der Arbeitsloſenkriſe. 


Das Regierungsprogramm: Verminderung der Arbeitsloſigkeit. — 
Schaffung neuer Arbeitsmöglichkeiten. 


Eine Ewigkeit ſcheint vergangen zu ſein, ſeit Hoover ſeinen 
Plan der Welt, bekanntgegeben hatte. Die Wirkungen find ver- 
flattert, und als nun das Protokoll über ſeine Durchführung 
unterfertigt wurde, gedachte man kaum noch des Optimismus, der 
pontan die Welt für kurze Zeit ergriffen hatte. Seither haben 
die Ereigniſſe in Deutſchland und die Schwierigkeiten in England 
alle wirtſchaftlichen Vorgänge ſo ſtark überſchattet, die hohe Politik 
ift derart in den Vordergrund getreten, daß die a 
Kardinalfragen fait in Vergeſſenheit geraten find: die Arbeits⸗ 
Lofigfeit und das Agrarproblem. Erſt der kataſtrophale 
Sturz der Baumwollpreiſe erinnerte daran, daß es ganze Erdteile 
gibt, deren Kauf⸗ und Konſumkraft von der Preisgeſtaltung der 
Bodenprodukte abhängt. Die ae auf dem Baumwollmarkt 
bedeutet für weite Gebiete der U. S. , für Indien, für Agypten 
eine empfindliche Kaufkraftſchwächunge der Bevölkerung, bedeutet 
für die Baumwollinduſtrie überall, auch bei uns in Polen, eine 
Entwertung der Lagerbeſtände und Zurückhaltung der Käufer, die 
erfahrungsgemäß bei ſinkenden Rohſtoffpreiſen weitere Rückgänge 
abwarten, obgleich gerade in der Baumwollinduſtrie der Rohſtoff⸗ 
preis angeſichts des im Fertigfabrikat ſteckenden Arbeitslohnes 

ntergeordnete Rolle ſpielt. Doch nicht nur Baumwolle iſt auf 
den tiefſten Preis ſeit 36 Jahren geſunken, auch Weizen mußte 
e wie Kautſchuk einen neuen Preisfall über ſich ergehen 


ſteht daher 1 im 1 
ba die ee 


eihe 
die zu den 
Wie auf allen 
and in der Arbeitsloſenziffer ſeinen 

e ſtatiſtiſche Angaben über die Zahl 
ſo muß man nach privaten 
Schätzungen ihre Ziffer mit 5—6 Millionen annehmen. In all 
kein wichtigeres Problem als die 
Aare wie die Arbeitsloſigkeit in dieſem Winter bekämpft werden 


eee laſtet das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit auch auf Polen, 

bwohl bei einer Gegenüberſtellung mit den drei mächtigen In⸗ 
daſtrieſtaaten England, Deutſchland und Amerika, die Lage auf 
dem polniſchen Arbeftsmarkte ſich, rein oberflächlich betrachtet, 
weitaus günſtiger darſtellt. Aber angeſichts der allgemeinen Ver⸗ 
armung des Landes, bei dem Mangel an Erſparniſſen unter den 
Arbeitern und angefichts der nur geringen Einkünfte des Staats⸗ 
ſchatzes, gewinnt auch in Polen das Problem der Arbeitsloſigkeit 
erhöhte Bedeutung. In Polen werden ge enwärtig, Anfang Sep⸗ 
tember, aljo zur Zeit der Hochſaiſon in Anduſtrie und Gewerbe, 
rund 250 000 Arbeitsloſe gezählt. In Sen früheren Jahren war 
ſelbſt im Zeitpunkte der ſtillſten Saiſon, d. i. Mitte März, die Ge- 
ſamtzahl der Arbeitsloſen nicht höher als 250 000 Im abgelaufe⸗ 
nen Winter war im März die Zahl der Arbeitsloſen bereits auf 
= 380000 angewachſen und angeſichts der Verſchärfung der finan⸗ 
ziellen und induſtriellen Kriſe während der letzten drei Monate iſt 
die Gefahr ſehr nahe, daß die Zahl der Arbeitsloſen in dieſem 
Winter auf mehr als 400 000 ſteigen wird. Da in Polen insgeſamt 
etwa 800 000 Arbeiter gezählt ee muß man alſo damit rechnen, 
daß im kommenden Winter die Hälfte der arbeitenden Bevöl⸗ 
kerung ohne Erwerb daſtehen wird, wenn nicht rechtzeitig alle 
maßgebenden Faktoren zuſammenwirken, um eine Kataſtrophe auf 
dem e re zu verhindern. 


In richtiger Würdigung der Gefahren, vor denen ſie die Augen 
nicht verſchließt, will nun die Regierung rechtzeitig Maßnahmen 
treffen, um ohne weſentliche Mehraufwendungen in den Winter⸗ 
monaten Arbeit zu ſchaffen und dadurch eine Verelendung der Be⸗ 
völkerung zu vermeiden. Der Zeitpunkt iſt beſonders ann — 
weil bis zum Winter noch etwa drei Monate zur Verfügung ſtehen, 
und dieſe drei Monate ausreichen würden, um brauchbare Maß⸗ 
nahmen vorzubereiten. Die Vorſchläge der vom Miniſterpräſiden⸗ 
ten Pryſtor zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit eingeſetzten inter- 
miniſteriellen Kommiſſion bewegen ſich in zwei Richtungen: 
Einmal — der Beſchäftigungsſtand vergrößert werden, ſodann 
ſoll die dringende Hilſe für die Arbeitsloſen erweitert werden. 
Auf dem erſteren Gebiete hat die Kommiſſion eine Reihe von 

ichkeiten erwogen über die Vergrößerung des Beſchäfti ungs- 
ſtandes, wie beiſpielsweiſe die Einſchränkung von Über- 
kunden, die Kürzung der Arbeitstage, die Ein⸗ 
führung von Schichtänderungen in den Werken, die ſtändig in Be⸗ 
trieb us, ferner über die Anwendung der. benen eikang auf 
verſchiedenen Gebieten. Weiter hat die Kom miſſion genau die 
Frage der Beſchäftigung von Jugendlichen und Frauen unter ucht 
und iſt dabei zu dem Schluß gekommen, daß in erſter Linie Fa⸗ 
milienernährer anſtelle der Minderjährigen und Frauen 
beſchäftigt werden ſollen. Man hofft auf hicie Weiſe zahlreichen 
Familienvätern Arbeit geben zu können. Auf dem Gebiete der 
direkten Hilfe für diejenigen Arbeitslofen, die keine Beihilfe be⸗ 
kommen, wird ebenfalls eine Erweiterung der bisherigen Hilfs⸗ 
maßnahmen vorgeſchlagen. Diejenigen Arbeitsloſen, die keine 
Unterſtützung erhalten, ſollen nunmehr ausreichend Lebensmittel, 
Brennmaterialien und Kleidung erhalten. Dieſe Aktion der Re⸗ 
gierung ſoll parallel laufen mit entſprechenden Aktionen der So⸗ 
. und der Kommunalverbände. 


Die erſten praktiſchen Maßnahmen zur Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit im kommenden Winter erblickt alſo die Regierung 
in Selbſthilfemaßnahmen zur Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten. 
Bemerkenswert hierbei iſt, daß ſie ihrem Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm nicht den Charakter einer Zwangsmaßnahme geben, 
ſondern vielmehr dieſes Ziel durch ein Zuſammenwirken aller an 
dieſer Frage intereſſierten Faktoren erreichen will. Vorausſetzung 
bleibt alſo, daß Staat, Gemeinden, die Bahnen und die uduſtrie 
ſobald wie möglich darüber Beſchlüſſe faſſen, was ihrerſeits getan 
werden kann, um der Kriſe zu begegnen. Erfahrungsgemäß be⸗ 
ginnt der Hauptſtoß in der Arbeitsloſenverſicherung im Dezember, 
= im März wieder abzuflauen. Von dieſer Saiſon⸗Arbeits⸗ 

aa Wigren der Wintermonate , find am ſtärkſten die Me⸗ 

larbeiter und die Bauarbeiter betroffen. Weiter 
teig! die Arbeitsloſigkeit auch in außerordentlichem Maße in der 
Textil⸗ und Konfektionsinduſtrie, in der Schuh⸗ und Lederinduſtrie 
ſowie bei den Holzarbeitern. Der erſte Programmpunkt müßte alfo 
darin beſtehen, den Verſuch zu machen, 
Berufsgruppen zu ſchafſen, welche ſonſt während der Wintermonate 
in beſonders ſtarkem Maße unter der Arbeitsloſigkeit zu leiden 
haben. Staat, Gemeinden und die Bahnen müßten verſuchen, ihre 
Bau⸗ und Inveſtitionsarbeiten diesmal fon per 1. Dezember 
1931 zu vergeben, damit die Metallinduſtrie und das Baugewerbe 
ohne weſentlich neue Einſchränkung des Arbeiterſtandes über den 
Winter kommen können. Auch die Induſtrie müßte ihrerſeits be⸗ 
== fein, alle Aufträge, welche ſicher ſonſt im Frühjahr vergeben 
werden, ſchon vorzuverlegen. 


Einen halben Ausweg aus der ſchweren Situation könnte auch 


vielleicht die Verwirklichung des in anderen Ländern gemachten 


Borſchlages bilden, den Arbeitsloſen einen Teil ihrer Unterſtützung 
nicht in Geldform, ſondern in Naturalien zu geben. Die Welt 
weiß nicht, wohin mit den enormen Uberſchüſſen an Getreide 
Kaffee, Zucker. Es ließe ſich gewiß ein Weg finden, einen Teil 
dieſer Vorräte den einzelnen Staaten zu niedrigen Preiſen und 
auf laugitifiigen Kredit für die Belieferung der Arbeitsloſen zu 
überlaſſen. Eine folme länderweiſe Aktion würde die Budgets 
* da die Staaten infolge der Preis nachläſſe nur einen Teil 
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In einer weiteren Reſolution wurde hervorgehoben, daß die 
maßgebenden Stellen ihr beſonderes Augenmerk darauf richten 
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ſorderlichen komplizierten Formalitäten ſo ſchnell wie mög⸗ 
(Die erſchwerenden Formalitäten haben wir 
. und Lombard⸗ 
einer Kritik unter⸗ 


worfen. D. R.) 
„„U... A e ETE 
Der Wert gir ein Gramm reinen Goldes wurde g 
N im „ 


emäß 
onitor Polſti“ für den 5. September auf 5, 9245 Zloty 
Der Zinsſatz der Bank Polti betrügt 7½ /, der Lombard- 


9 ich 
8 


Belgrad —, Budapeft —, Bukareſt —, 
Hel SONS —, Spanien —, Holland 359,70, 360, 600 — 
apan 2 Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43.9. 
3,50 — 43,28, Newyork 8,924, 8.944 — 8,904, Oslo —, Paris 35.01, 
35,10 — 34,92, Prag 26,43 ½ 26.50 — 26,37, Riga —, 
bolm —, Schweiz 174,05, 174,48 — 173 3,62, Tallin 
Wien 125,50 — 125,81, 125,19, diolen — 


Amtliche Deviſenkurſe der Reichsbank 
(Geld — Brief): Newyork 4,20—4,22, London 20,4038— 20,483, Holland 
Belgien 58,45—58,69, Schweden 112,38—112,82. Paris 
Schweiz 81,84—82 ‚16, 


(Amtlih.) Warſchau 57,50, 
5,13, Belgien U 47, 
aer 12%, 
en 1 pi 


Helſi 
ankdis 


fors 1290 
ont 2 pet. 
3 monatl. 1¼ pCt. Tägl. Geld 
17/4 pCt., Ausland 4¾ pt. 


e Sen Bolti zahlt 94 1 


ranken 34,86 


„ „ „ „ r 


ulden 172,82 


Felt verzinsliche 
öproz. Konvertierungsanleihe 
3,50 G. proz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
Konvertierungspfandͤbriefe der Poſ. Land- 
Notierungen je Stück: 6proz. Roggen- 
(1 rden 14,75 G. Tendenz be⸗ 


Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


das 
Getreidearten auszudehnen, und die 
Ausfuhrſätze aller vier Getreidearten, insbeſondere aber die der 
Dieſes Mittel würde das Preis⸗ 
im Inlande ſchon jetzt den Produktions koſten 
näherbringen und würde dadurch viel zur Bekämpfung der Qand- 
wirtſchaftskriſe beitragen. Dies wäre ein 
wirtſchaftslage des Landes um ſo mehr, da 
kriſe ohne Zweifel eine der N 
Wirtſchafts⸗ und Finanzlage Polens i 


Die Konſerenzteilnehmer wandten oH im Verlaufe der Be⸗ 
ratungen mit einer Reſolution an den 
Bitte ausgeſprochen wird, ſobal 


Stock 


Wien 


Deutsche Volksbank 


SP. Z O. O. 


[Centrale Bydgoszcz 


Filialen; 


Chełmno Świecie 
Grudziądz Wejherowo 
Koronowo Wyrzysk 


Schnellste und sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 
Günstige Verzinsung von Spareinlagen in jeder Währung 


Das Ergebnis der Landwirtſchafts⸗Konferenz. 


Die viel erörterte Konferenz, die für den 3. d. M. im Land- 
wirtſchaftsminiſterium einberufen worden iſt, nahm einen pro⸗ 
Den Vorſitz führte der Zandbwirifägefib. 
Neben dem Ver- 
wirtſchaftlichen Organiſationen, 
nahmen teil Vertreter des Verbandes 
der Landwirtſchafts⸗Organiſationen, ferner Präſes Okoniewſki 
als Delegierter der retes. Draanitation für 

or * 


Die Lage am polniſchen Holzmarkt. 


Aus Warſchau wird uns folgendes berichtet: 

Die Ausfuhr von Schnittholz aus dem Bielitzer Bezirk 
war verhältnismäßig gering und die erzielten Preiſe grenzten 
hart an die Geſtehungskoſten. Die Holzausfuhr nach an 
blieb im Juli mit ca. 391 Tonnen ziemlich unverändert. 
ſonſtigen Auslandsaufträge ſind bei geringen Preiſen 1 
gen. Auch die Grubenholzausfuhr erreichte keine nennenswerten 
Ziffern, doch herrſcht ein gewiſſer Optimismus wegen der bevor⸗ 
ſtehenden Winterſaiſon und der damit verbundenen höheren Koh⸗ 
lenproduktion. Die Aufträge in Papierholz haben ſich vermindert, 
während ſich die Konjunktur für Eichenholz, welches vorwiegend 
nach Frankreich, Belgien und Holland verſandt wurde, gebeſſert hat. 

Aus dem Kattowitzer Bezirk wurden lediglich einige 
Waggons Telegraphenſtangen nach Frankreich exportiert. 

Aus Pofen wurden 340 Tonnen Eichenholz nach Schweden, 
42 Tonnen nach Holland und 18 Tonnen nach England exportiert. 

Die Lage auf dem . e in Pommerellen ver⸗ 
ſchlechterte fi; Inlands⸗, wie auch Auslands umſa gingen, zu⸗ 
rück; die Julkausfuhr war um ca. 60 Prozent geringer, als im 

uni. 

2 Im Wilnaer Bezirk war ebenfalls eine Verringerung 
der Exporttransaktionen feſtzuſtellen; dabei handelte es ſich faſt 
ausſchließlich um Erfüllung früherer Verträge. Lediglich ber 
Eſpenholzexport erfuhr eine leichte Steigerung. 

Die Lage der Holzwirtſchaft im Krakauer Bezirk hat ſich 
verſchlechtert, die Exportausſichten nach Frankreich haben ſich 
infolge des franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages verringert. 
Hinzu kommt der Rückgang der Preiſe auf dem franzöſiſchen 
Markt als Folge des Konkurrenzkampfes der Holzexportländer, 
ſowie der Preisermäßigung durch die franzöſiſchen Waldbefiger. 

Einen ungünſtigen Einfluß auf den polnifchen Holz⸗ 
export übten auch die deutſchen $ Imanziemierigfeiten aus, und 
zwar in erſter Linie inbezug auf Papierholz. Wenn auch der 
deutſche Bedarf ſchon vorher in Anbetracht der ſchlechten Wirt⸗ 
ſchaftslage zurückgegangen war, ſo waren die Transaktionen mit 
N der Finanzkriſe doch den Berhältniſſen ent⸗ 


und Kiefern⸗ 
Eichenſchwel⸗ 


„lag das Export⸗ 
geſchaft Die Borräle an Sch 5 
haben einen bisher noch b nicht verzeichneten Amas erreicht. 


Fälle, in denen unter den Geſtehungskoſten verkauft wird, ſind 
nicht mehr ſelten. 

Die Ausfuhr aus dem Lemberger Bezirk hat ſich im 
Juli auf dem Niveau des Vormonats gehalten. Da Lemberg mit 
dem deutſchen Markt auch früher faſt gar nicht in Geſchäfts⸗ 
beziehungen ſtand, hat die letzte Kriſe Deutſchlands die Ausfuhr⸗ 
intereſſen dieſes Bezirkes — r p EEE berihrt. 


Richtpreiſe: 


Weien neu, geju Raps ; z : 26.50—27.50 
und t . . 20.75—21.75 Sommerwwicke Ba = 
Roggen, send, Peluſchten 5 
und trocken —.— 5 Zu Et ge — 

Mahlgerſte. . i 17.75-19.00 | Biktoriaerbien . 23.00-26.00 
Braugerſte . . ; 21.00-23.00 | Blaue Lupinen ; ; . 
afer, neu 17.25 —18.25 | Gelbe Lupinen -> 
8 genmehl (65%); 33.50—34.50 Speiſekarto pm 2 8 —.— 
Weizenmehl 65%); 33.25—35.25 | Exportt en z. 8 
Weizenkleie 12.00 13.00 Roggenſtroh, g epr —.— 
eee Grob) . 13.00-14.00 | Heu, loſe. a: == 
oggenkleie „.. 12, 25—13.00 E gepreßt ER —.— 
Naben „ Du le Netzehen ; ssis N. Yan 

anderen Bes 


Geſamttendenz: Ae Transaktionen zu 
dingungen: Roggen 240 to eizen 285 to, Gerſle 45 to. 


liner Produktenbericht vom 4. Septbr. Getreide» und 
Neuf e für 1000 Kg. pE Station in ee Weizen märk., 


75—76 Kg., 209,00 — oggen gen märt., 70—71 Kg. 171,00—173,00, 
Braugerlte ——, Neue Win ergerſte 152,00 —161. 00. Hafer, met, 
132,00—141,00, Mais ——, 

ür 100 Kg.: Weizenmehl 25, 50— oggenmehl 23,75—28,25, 
Meibentleie 11, 8 u 2800 R igentleie * 75—10,10, Raps —, Si 
Bittoriaerbjen '22 Seine ree m ſeerbſen —.— tter 
erbſen 210—220, a 200- 200 derbohnen — en 
230250, Zupinen, laue —.—, gelbe —,—, Serad 


psluchen —.— „Lein chen 19 7013 90 Trod: m elk e 90050 
Sa- ra 12 1012.60, W a — 


Biehmarkt. 

v. Auf dem Thorner Pferde⸗, Vieh⸗ und Schweine⸗ Hauptmarkt 
am 3, d. M. waren aufgetrieben: 346 Pferde, 90 Stück Rindvieh, 
12 Fettſchweine, 30 Läuferſchweine und 205 Ferkel. Es wurden 
folgende Breife notiert: Altere Pferde 100—130, Arbeitspferde 
200—300, gute Pferde 500—800 Zloty; ältere Kühe 100—180, Milde 
kühe 200—300 Zloty; Fettſchweine pro 50 Kilo Lebendgew 50, 


Läuferſchweine unter 35- Kilo 35, über 35 Kilo 45, Ferkel (Paar) 
20—25 Zloty. 


Berliner Viehmarkt vom A, September. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: 2649 Rinder, darunter 942 743 Bullen, 
964 Kühe und FFärſen, 1410 N 41615 chafe, — Ziegen, 
8785 Schweine, — Auslandsſchweine. 


Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließ Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſfigen ER 
Man zablte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a) e ausgemäftete bögften 
Schlachtwerts (jüngere) ——, bd) vo lfleijchige, ag e 
höchſten Shladtwerts im Alter von 4 bis Jahren 44—46, 
c) junge, fleifchige nicht ausgemältete und ältere ausgemäftetf 
39—,43 d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36 — 
Bullen: a) voli eiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
36—40, b) vollfleiihige jüngere höchſten Schlachtwerts 34—38, 
e mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 30— 
d) gering genährte 26— Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige nöchften 
Schlachtwerts 30—34, S ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
24—28, c) fleiſchige 19—23, d) gering genährte 14—17. Färſen 
(Ralbinnen): a) vollfleiichige, aus emäftete höchſten Schlach weg 
40—42, b) vollfleiſchige 34—38, c) Heilige 25—32. Freſſer: 25—30. 
Kälber: a) Doppellender feiniter Mait —,—, b) feinſte Maſt⸗ 
lälber 50—58, c) mittlere Malt» und beite Saugtälber 48—99, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 35—45 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1 Weides 
mait, 42—45 2. Stallmaſt 50—53, b) mittlere Maſtlämmer, 41100 
mMaſthamme und gut genährte junge Schafe 1. 45—49, 2. "37—40. 
c) fleiſchiges Schafvieh 38—43, d) gering genährtes Schäfvieh RE 


Maritverlauf: , Bei Rindern ſchleppend, bleibt Ueberftand, 
Stallochſen über Notiz; bei Kälbern langſam; bei Schafen gla 


